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Poineare ſchneidet Maedonald
ubois über das Reparationsproblem

des S tändi s mitwirk öge, beſondersitteilung Poincarés an Macdonald der rer e rer ventſher' t el
London, 30. April. für die ausreichende Sicherheiten vorhanden ſeien.

Eigener Drahtbericht.) Jtalien gegen einen Druck auf Deutſchland
wie in parlamentariſchen Kreiſen verlautet, hat Poincars der Mailand, 29. April.chen Regierung mitteilen en a er m du Die italieniſche Antwort an die Reparationskommiſſion hat
t in d Z 7 reden haßt c aber Frundſäglich Lereit ſei, im Lande allgeineine Befriedigung ausgelöſt. Die italieniſche
77 re er Begegnung ins Auge zu faſſen. öffentliche Meinung iſt nicht d afür zu haben, daß ſich

den e t f einen großen Wahlſieg, um England mit Jtalien gemäß dem franzöſiſchen Wunſch einem einſeitigen
ßoincaré h ff i t D. u nnen. Druck auf Deutſchland anſchließt und teilt auch ferner völlig
rem Nachdruck entgegentreten z Muſſolinis Auffaſſung, daß die Reparationsfrage
dubois über die Regelung der ohne die interalliierte r n eregelt werden könne.Reparationsfrage Dementi über die Nichtbeteiligung italieniſcher Kontrollingenieure

Paris, 30. April an der Micum aufgenommen worden.
F

Von unſerem eigenen Berichterſtatter) Kbbau und Erſparnismaßnahmen
der frühere Präſident der Reparationskommiſſion Louis
s hat geſtern abend im Hotel Luttia vor der Geſellſchaft für in Preußen
l und Induſtrie eine Rede über die Sachverſtändigenberichte

ſie interalliierte Politik gehalten. Dubois bemerkte zu An Berlin, 29. April.
ſeiner Anſprache, daß die Zukunft nicht ſo roſig erſcheine, Eine vom preußiſchen Finanzminiſterium ausgearbeitete
an glaubt. Namentlich wies er darauf hin, daß in den Zuſammenſtellung der Abbau- und Erſparnismaßnahmen
ngen, die Deutſchland zu leiſten haben werde, nicht nur die in Preußen, über die mit den Fachreſſorts bereits Einverſtändnis
ationsſchulden, ſondern ſämtliche übrigen Schulden des erzielt iſt und die ſchon durchgeführt oder in Vorbereitung ſind,

(Rückerſtattung der Beſatzungsunkoſten uſw.) einbe- iſt ſoeben dem Staatsrat und dem preußiſchen Landtage zuge-
z ſeien. Die Beſatzungsunkoſten der amerikaniſchen Armee gangen, nachdem das Staatsminiſterium den Maßnahmen zuge-

hritten allein die Geſamtziffer der erſten Jahresleiſtung, ſtimmt hat. Die Geſamtſumme der bei den einzelnen Reſſorrs
a Belgien kraft ſeiner Priorität noch mehr als 500 Mil- zu erwartenden jährlichen Erſparniſſe beläuft ſich nach dieſer
zu beanſpruchen habe, muß man e fragen, wann endlich e an 159628300 Goldmark, die der einma-
eich zu ſeinem Rechte kommen foll. ligen Erſparniſſe auf 11 130 000 Goldmark.

heiter bemerkte Dubois: Welche Entſcheidungen die Repa- Beim Staatsminiſterium ſollen durch Abbau der Oſt
kommiſſion auch treffe und welche Verpflichtungen auch preußenſtelle im Staatsminiſterium bis auf einen Beamlen
hland eingehen müſſe, ſubſtantielle Zahlungen ſind nur auf und durch Einſchränkung des Stoffes für die Geſetzesſammlung
Wege einer feſten und einigen Politik der Alliierten zu er und den Reichs und Staatsanzeiger ſowie der öffentlichen Be

Din e e daß 273 t e r kanntmachungen jährlich 33 300 Mark erſpart werden.
ropäiſche Lage und die gegenwärtigen Umſtände allen die im J a iöffnen werden und wir ſchließlich zu einer endgültigen aus Perſaneiaoban deranſeget wer d do

u abbau veranſchlagt auf 80 000 000. Durchndigung gelangen, die uns neben der politiſchen Sicherheit Verminderung der ſonſtigen perſönlichen Ausgaben ergibt ſichder Regelung der interalliierten Schulden einen Mindeſt ine Erſparnſs von 7Nog 000 Mark. Die Einſchränkun er ſäch
an Reparationen ſichern wird. Ausgaben für Bürobedürfniſſe ſoll ren 8 009 000

zmiſ rk. Aus dem Abbau von Behörden ſoll ſich eine Erſparnisie belgiſchen Miniſter e von ich e 000 Mark. Die Erhöhung Je neuen
aris, 29. April. innahmen beim Finanzminiſterium wird veranſchlagt auf

e belgiſchen Miniſter Theunis und Hymans werden nicht 496 000 000 Mark. Sie ergibt ſich aus der Erſchließung neuer
eitag, ſondern ſchon Donnerstagabend in Lon- Einnahmequellen und zwar aus der Steuer vom Grundvermögen
eintreffen. Die Beſprechung mit Macdonald, dem der vorausſichtlich 200 000 000, aus der Verwaltungsgebührenordnun

taatsſekretär im Foreign office Ponſonbh zur Seite ſchätzungsweiſe 5 090 000, aus der Börſenſteuer vorausſichtlic
d daher bereits Freitagnachmittag in Checquers ſtatt 3000 000 und aus der Hauszinsſteuer 288 000 000.
Die Unterredung wird ſich auf dieſelben Jragen be Beim Jnnenminiſterium ſollen Erſparniſſe erzielt

die in Paris beſprochen worden waren. werden zunächſt durch Siſtierung von Geſetzentwürfen und durch
er engliſche Delegierte in der Reparationskommiſſion, Sir Maßnahmen der Verwaltungsreform. Aus dem Entwurf über
öradburh, reiſt morgen abend nach London. Die Reiſe die Verminderung der Zahl der Landtagsabgeordneten wird eine

n Zuſammenhang mit der Zuſammenkunft Macdonalds Erſparnis von 700 000, aus dem für die Staatsratsmitglieder auf

eunis. an Max r Der g von Behörden u Orgae i es J iAcht Prozent Anleihezinſen e e e e h e
London, 29. April. usgaben. beim Jnnenminiſterium wird veranſchlagt aufh dem diploma ily S a 22 950 000 an jährlichen, auf 10 830 000 Mark an einmaligendie er 77 Wer r t e z leer v Ausgaben. Sie beziehen ſich beim Landtag auf Einſchränkung

ionsanleihe eine Verzinſung von 8 Prozent der Druckſachen, bei der Schutzpolizei auf Erſparniſſe im Kraft
Priorität über alle anderen Vertragsverpflichtungen fahrweſen, bei der Bekleidung, Unterkunft ſowie in Bildungs-

lich der Beſatzungskoſten verlangen. v ſern du Vereinfachung und Einſchränkung der Amts
t attveröffentlichungen.amerikaniſchen Sachverſtändigen über Beim Juſtizminiſterium werden erhebliche Erſpar

die Ruhrbeſetzung niſſe aus der Juſtizreform erzielt.
Newyodrt 30. April Aben r errechnet man ep u von Behörden eine Erſparnis von jährlich 6 833 000 Mar

dem „Newyork Herald“ haben die amerikaniſchen Mit Der Abbau von Aufgaben und Fonds beim Kultusminiſterinm
des Sachverſtändigenausſchuſſes, General Dawes, ſ ſoll 6 690 000 Mark erſparen. Der Abbau trifft insbeſondere
und Robinſon, die an Vord des „Leviathan“ vor die Einſchränkung von Fonds für wiſſenſchaftliche Zwecke und
er eintrafen, u. a. noch erklärt, daß die Zeit der für beſondere Einrichtungen an einzelnen Hochſchulen.
mazverſchiedenheiten vorüber wäre und Beim Handelsminiſter ium werden u. a. die
iblick zu einer gemeinſamen Aktion der verbündeten Re 14 Kohlenwirtſchaftsſtellen aufgehoben
in Europa und Deutſchland nunmehr gekommen ſei. ge e.der Abſicht Frankreichs, im Ruhrgebiet zu verbleiben, g Beim Landwirtſchaftsminiſterium erfolgt eine
oung, man ſehe nicht ein, warum die franzöſiſchen erhinderung der Zahl der ländlichen Fortbildungsſchulen von
wenn ſie ſich nicht in die wirtſchaftlichen Operationen 5900 auf 1500. Es werden ferner eingeſchränkt Landgewinnungs

en Gebiet einmiſchen, mehr Schaden anrichten r Ausgaben für Bäder, ſtaatliche Weinbergsanlagen,
e Reichswehr Dann fügte HDonng allerdings ooraufſchließung, Kleinbahnanlagen und Wegebauien, Staats
fankreich müſſe ſeine „Soldaten“ aus dem ger für für Seaſcrnitgacr W e e W
afſen. der Fiſcherei, für erwir uſw., ferner Ausgaben für dieecht amerikani innere Koloniſation, Pferdezucht, Reblausbekämpfung.d einſchätzt. L de e her Weſen Poncet Beim Volkswohlfahrts miniſter ſoll u. a. der Ab

demann bis Streſemann. bau von Aufgaben und Fonds eine Erſparnis ergeben von
wes g m m 000 r L ent ſich hier um Fonds bei der Mediinalverwaltung, inſchränkung der Staatsausgaben auf demppe an Amerika ebiet der allgemeinen Wohtfahrtopflege, Jn der Zuſammen

mr t Paris, 80. April. ſtellung wird zum Schluß darauf verwieſen, daß auf Grund derſer Abendblätter veröffentlichen eine Kabelmeldung einſchlägigen geſetzlichen Maßnahmen, die in den Etat 1924 ein
r derzufolge die Sachverſtändigen Dawes, Young zuſtellenden Beträge für Erwerbsloſenfürſorge um 100 Mil
n bei ihrer Ankunft in Amerika den Preſſevertretern lionen, für Sozial und Kleinrentnerfürſorge um 6 600 900
inſame Erklärung überreicht haben. Sie geben darin Goldmark gegenüber der Vorſchätzung herabgeſetzt werden
ſche Ausdruck, daß Amerika bei der Verwirklichung konnten.

Politiſche Anflation
Von

Walther Lambach, M. d. R.
Das grauſigſte Geſchenk, das uns die deutſche Republik

in den 5 Jahren ihres Beſtehens gebracht hat, iſt die Jn-
flation mit ihren Leichenhügeln im Stande der Rentner
und ihren Hungerkriſen in faſt allen anderen Ständen des
deutſchen Volkes. Die Urſachen liegen letzten Endes im
Mangel an Mut, Entſcheidungen im Augenblick, in dem
ſie ſich aufdrängen, durchzubiegen. Hätte die erſte Regie-
rung der deutſchen Republik den Mut gehabt, die finanz-
politiſchen Folgerungen aus der politiſchen und wirtſchaft
lichen Lage zu ziehen, dann wäre uns dieſes Elend erſpart
geblieben.

Sie hatte nicht den Mut, gerechte Steuern hereinzu-
holen, weil ſie agitatoriſche Geſetze brauchte. Sie hatte
nicht den Mut, die Staatsaufgaben und ausgaben einzu-
ſchränken, was im beſiegten und geſchändeten Deutſchland
eine Selbſtverſtändlichkeit hätte ſein müſſen. Sie hatte
nicht einmal den Mut, dem von oberſlächlichen Jdeologen
und pfründehungrigen Parteien geförderten Anwachſen
der Staatsaufgaben und ausgaben die Stirn zu bieten.
Und jede ihrer parlamentariſchen Nachfolgerinnen über-
nahm als heiliges Erbe dieſen Mangel an Mut zu not-
wendigen zielklaren Entſcheidungen.

Schließlich aber mußten die Schleier zerreißen. Nach-
dem erſt die Rentner, dann die freien Berufe, dann der
Kleinhandel ruiniert worden waren, ſahen ſich alle übrigen
Deutſchen ans Meſſer geliefert, wenn nicht Helffe-
richs Feſtgeld gekommen wäre. Das Spiel
war aus, es hat mit dem völligen Zuſammenbruch ſeiner
Jdee, der zur Jdee erhobenen Feigheit geendet.

Es wäre aber verhängnisvoll, inmitten ſolch grau-
ſigen Erkennens der Wirklichkeiten auf anderem Gebiete
den gefährlichen Jlluſionszuſtand beſtehen zu laſſen, wenn
gleiche Urſachen gleiche Wirkungen haben müſſen. Es iſt
Zeit, zu erkennen, daß wir in Deutſchland auch auf politi-
ſchem Gebiete nichts als Jnflationspolitik getrieben haben.
„Nur keinen Mut, keine entſcheidende Tat!“ Das iſt die
Parole unſeres deutſchen Parlamentarismus von der
Stunde ſeiner Geburt an geweſen. Mit der Berufung des
Reichskanzlers Michaelis fing es an, mit derjenigen
des Grafen Hertling wurde es nicht beſſer. Prinz
Max von Baden verkörperte ſchon das völlige Nach
geben, und Herr Scheidemann, der Miniſter
präſident“ Scheidemann, hatte der den Mut zur Tat, die
Unbequemlichkeiten, die Kämpfe bringt? Wenn ja, dann
hätte er den Sozialismus (à la Lenin) einführen müſſen;
das war doch die Jdee, von der er lebte. Aber dazu
hätte der Mut gehört, notfalls für ſeine Jdee zu ſterben,
allen Gewalten zum Trotz ſich durchzuſetzen. Herr Scheide-
mann und die damals um ihn waren aber taten, was
ſie taten, nicht „Gewalten zum Trotz“, ſondern der Straße
zuliebe und dem Pfründenbedürfnis der roten Bonzen noch
mehr zuliebe.

So beſcherten uns die Träger der Revolution ſtatt
ihres Sozialismus einen ſozuſagen chemiſch-reinen Parla-
mentarismus. Aber auch dieſer erfordert leider wieder
„Mut“, wenn er richtig durchgeführt werden ſoll. Den
Mut einer homogenen Mehrheit, die Macht wirklich in die
Hand zu nehmen, und den Mut einer Minderheit, dieſe
Uebernahme dieſer Macht anzuerkennen, oder den Parla-
mentarismus als Syſtem überhaupt abzulehnen.

Weil dieſer Mut fehlte, machte man ſichs in der
Nationalverſammlung bequem und ſchuf eine unhomogene
„Mehrheit“. Das war aber nur noch Formparlamentaris-
mus und daher der Beginn der Verweſung dieſer neueſten
deutſchen Staatsform bei lebendigem Leibe.
Wer die Liſte der parlamentariſchen Kanzler“ durch-

ſieht: Bauer (9 Monate), Müller (3 Monate), Feh-
renbach (11 Monate), Wirth (19 Monate), Cuno
(9 Monate), Dr. Streſemann (zweimal je 8 Wochen)
und Dr. Marr (wie lange noch?), der ſchüttelt den Kopf
über den Mangel an Mut, der dieſen Zu und Abgang zu
wege gebracht hat. Eine Privatfirma, die ſich ſolch einen
Direktorenwechſel geleiſtet hätte, wäre längſt im Handels-
regiſter gelöſcht und lebte höchſtens noch in der ärgerlichen
Erinnerung ihrer Gläubiger. Zu den Kanzlern aber ge
hören ihre Mehrheiten, wie ſie die Ratloſigkeit und
Mutloſigkeit jeweils werden ließ: U. S. P.--Zentrum;
M. S. P. Demokraten--Zentrum: Sozialiſten--Zentrum,
ohne Demokraten; Demokraten Zentrum Bayriſche
Volkspartei Deutſche Volkspartei, uſw. uſw., bis ſchließ
lich zur „Großen Koalition“. Als man die ſchuf, da hatte
man es endlich erreicht, den Parlamentarismus durch ſich
ſelbſt zu übertrumpfen aus Mangel an Mut au Ent



gen. Jetzt wurde er zur Pyramide. Unken, die
reiteſte Schicht, das Volks mit allen ſeinen Gegenſätzen

darüber der

Dabei läßt man rechts und links je eine
rtei fort, und hatte doch in wenigen Perſonen wieder

olt, was im Reichstag ſelbſt iſt, nämlich Verzicht auf die
ebernahme der Macht durch eine homogene Mehrheit und

icht auf die Anerkennung dieſer Macht durch die
inderheit, die dabei auf ſpätere Wahlentſcheidungen ver-

en mußte. Alles aus Mangel an Mut zu Entſchei-
er aber in der Aufmachung einer neuen
„Jdee“.

An ein Regieren iſt dabei natürlich ebenſowenig
zu denken, wie an ein Fahren zu denken iſt, wenn die
Pferde nach vorne und hinten und rechts und links zu
gleich anziehen.

Jn folgerichtiger Durchführung dieſer deutſchen
Pyramide kamen wir endlich zu einer Art von parla-
mentariſchem Direktorium, d. h. einem Miniſterium mit
Ermächtigungsgeſetz. Zuerſt hieß es Ebert--Streſemann--
Sollmann, ſpäter Ebert--Marx--Streſemann mit Anhang.
So iſt der deutſche Parlamentarismus wenigſtens in der
Fortführung der zur Jdee erhobenen Entſcheidungsfurcht
und der Kunſt, ſie durch formgerechte Kuliſſen zu ver-
decken, konſequent geweſen.

Das iſt ſeine „Macht“. Wird ſie nicht geſtürzt, ſo
hebt im neuen Reichstag das Trauerſpiel von neuem an.

Aber dieſe politiſche Jnflation raſt mit ebenſolcher
Zielſtrebigkeit dem Tage ihres Verhängniſſes zu, wie die
finanzielle Jnflation. Zu groß ſchon iſt die Zahl der
politiſchen Jnflationsgewinnler geworden, denn, welche
ſozialdemokratiſche Größe iſt denn noch da, die nicht
Miniſter iſt oder war? Welche ſozialdemokratiſche Mittel
mäßigkeit iſt noch nicht höherer Beamter geworden? Wir
ſtehen in der Politik da, wo wir in der Wirtſchaft ſtanden,
als die Forderung der Jndexlöhne allgemein wurde. Die
vom Jnflationsgewinn Ausgeſchloſſenen die Millionen

haben den Glauben an das Syſtem verloren. Sie
ſuchen Schutz gegen das Syſtem. Hier Schutz gegen die
Schwundmark, dort Schutz gegen die Entſchlußloſigkeit als
Staatsidee.
wie dort das Ende des Syſtems, denn die Maſſe ver
wehrt den Mächten der Wirtſchaft nur ſolange auf eigene
Fauſt beſſeres Geld zu ſchaffen, als man an ſein Staats

geld glaubt. tPolitik nur ſolange verwehren, nach beſſeren Grundſätzen zu
regieren, als man an die Größe der eigenen Jdee und die
Fähigkeiten ihrer Vertreter glaubt.

Aber Wahltag iſt Zahltag. Da wird das deutſche Volk
die falſchen Götzen ſtürzen. Es wird an ihre Stelle
Männer ſetzen, an die es glaubt. Parteien, wie die deutſch
nationale, werden ſo viel Stimmen bekommen, wie Glaube
und Hoffnung des durch den Parlamentarismus ent-
täuſchten Volkes ihnen zu geben haben.

Die ſo Gewählten werden ſich über eins klar ſein, daß
das deutſche Volk von ihnen die Verhinderung
jeder Wiederkehr einer finanziellen Jn-
flation und die endgültige Beſeitigungder politiſchen Jnflation verlangt. Sie ſollen
an die Stelle der zum Syſtem erhobenen Entſchlußloſigkeit
Entſchlußkraft, Mut und Charakter ſetzen.
ſei Das wird ihre geſſhichtliche Aufgabe
ein.

Abſage der Deutſchnationalen an die
hannoverſchen Abtrennungsgebiete

Hannvver, 29. April.
Die vereinigten Landesverbände Hannover-Süd, Hannover-

Oſt und Osnabrück der Deutſchnationalen Volkspartei erlaſſen
eine Erklärung, in der es heißt: „Wir halten es für unverant-
wortlich, in dieſen Tagen, wo Deutſchland um ſein nacktes Da
ſein ringt, den Zankapfel einer Lostrennung aus dem preußiſchen
Staatsverbande in das deutſche Volk zu werfen. Eine Los-
trennung Hannovers aus der großen norddeutſchen Staats-
emeinſchaft, die wir in Preußen haben, würde die Losreißung
er Rheinlande und weiterhin auch Weſtfalens nach ſich ziehen,

und damit das letzte Kriegsziel der Franzoſen zur Erfüllung
bringen, würde Hannover dem engliſchen Einfluß ausliefern und
den deutſchen Oſten ruſſiſcher oder polniſcher Willkür. Die Frei-
heit Hannovers hängt von der Freiheit des Deutſchen Reiches wie
auch Preußens ab. Die Hand, die man vom Körper abtrennt,
wird wohl ſelbſtändig, aber nicht und ſtirbt ab. Vor dieſem
Schickſal wollen wir Hannover bewahren. Deshalb iſt es uns
eine heilige Pflicht, vor dem Trugbild eines „freien“ Hannover
im Sinne der Deutſch Hannoverſchen Partei zu warnen. Von
unſeren Parteifreunden erwarten wir auf das beſtimmteſte, daß
ſie am 18. Mai den Abtrennungsbeſtimmungen mit einem klaren
„Nein“ oder Stimmenthaltung, die denſelben Erfolg hat, ent
gegenzutreten.“

Die Deutſchvölkiſchen ſtimmen nicht für
Tirpitz

München, 29. April.
Jm „Völkiſchen Kurier“ wird erklärt, daß die Völkiſchen bei

den bevorſtehenden Reichstagswahlen trotz ihrer Hochſchätzung für
die Perſon des Großadmirals von Tirpitz dieſem ihre Stimme
nicht geben können, weil ſie das einmal erkannte Ziel un
beirrt verfolgen müßten. Es ſei von der „Bayeriſchen Mittel
Werten nicht fair geweſen, den Namen Tirpitz in den Streit zu
werfen.

Aber die Deutſchvölkiſchen haben doch auch den Namen Luden-
dorff „in den Streit geworfen.

Kein Verzicht Cudendorffs auf ſein
Reichstagsmandat

Berlin, 89. April.
Die Meldung, daß General eder der Spitzenkandidatder Deutſchröltiſchen Freiheitspartei, nicht daran denke, ein

Reichstagsmandat anzunehmen und ſofort nach ſeiner Wahl auf
ſein Mandat verzichten würde, wird von der Deutſchvöl-
kiſchen Freiheitspartei entſchieden demen-
tiert. Wie wir erfahren, hat Ludendorff noch vor einigen
Tagen dem in München weilenden Abgeordneten Wulle bindendede in dieſer geeg egeben und auch in einer ſchriftlichen
Erklärung an die Partei die Annahme eines Mandots befätig:.
Weiterhin bezeichnen die Deutſchvölkiſchen es auch als unrichtig,
daß Pöhner und Oberſtleutnant Kriebel auf ihre Mandate
verzichten wollen. Pöhner, der jetzt neugewähltes
Bayeriſchen Landtages iſt, iſt auf ſeinen ausdrücklichen Wunſch
überhaupt nicht als Kandidat für die Reichstagswahl aufgeſtellt
worden, da er wegen ſeines ſchlechten Geſundheitszuſtandes kein
Doppelmandat übernehmen will. Oberſtleutnant Kriebel, der

Dieſer Abfall der Maſſe aber bedeutet hier

Man wird den wirklichen Mächten der.

Mitglied des

Schieds ſpruch gefällt.

Umwälzende Erfindung in der
optiſchen Jnduſtrie

New-York, 30. April.
(Eigener Drahtbericht.)

Jn den Lynn- Werken der „General Electron Com-
panie“ iſt ein neuer, lichtdurchläſſiger Stoff ausgeſtellt, der Glas
an Durchſichtigkeit weit übertrifft und nach den
Ankündigungen für die optiſche Wiſſenſchaft und Technik revo
lutionierend wirkt. Der neue Stoff, der als eine Art klarer,
ſchmelzender Quarz bezeichnet wird, beſitzt eine Lichtdurchläſſig-
keit von 90 Prozent gegenüber 65 Prozent der beſten optiſchen
Gläſer. Der Erfinder iſt Edward Berry, der zweite Direktor der
Lynn-Werke. Der Stoff iſt aus braſilianiſchem Kriſtall ge
wonnen und wird im beſonderen Verfahren unter Druck her
geſtellt. Der Herſtellungsprozeß dauert nur 80 Minuten. Es
können alle beliebigen Quantitäten hergeſtellt werden.

Eine Brüskierung der deutſchen
Wiſſenſchaft

Berlin, 30. April.
Halbamtlich wird gemeldet: Jm Juni 1922 hatte die ägyp-

tiſche Regierung an die in Kairo anweſenden fremden Ver

Eine Aufſehen erregende Erfindung
tretungen einſchließlich des deutſchen Geſchäftsträgers Einladu
zur Beſchickung des im Jahre 1925 in Kairo ſtattfinde
11. Jnter nationalen Geographen- und Ethn
logenkongreſſes ergehen laſſen. Um dem Kongreß
nügende Beteiligung zu ſichern, glaubte Aegypten in ein
ſpäteren Zeitpunkte dem Conſeil internationale
Recherches in Brüſſel und der dieſem untergeordneten
welche wie alle im Conſeil zuſammengefaßten und als a

ſcha

Union Geographique Jnternationale beitreten zu müſſen.

national“ bezeichneten Unionen die deutſche Wiſſen
von der Mitarbeit ausſchließt, hat es herbeige
daß die zum 11. Geographenkongreß ergangenen Einladungen
null und nichtig erklärt wurden, und daß ſtatt
„I. Jnternationaler Geographenkongreß“ für denſelben

in den während des Krieges neutralen europäiſchen L
haben Auftrag erhalten, dieſen Sachverhalt zum Gegenſtanſ
mündlicher Darlegungen bei den betreffenden Regierungen
machen.

Deutſchetürkiſche Handelsbeziehungen
Paris, 29. April

Die Vertreter der deutſchen Induſtrie ſind in Angora ein
getroffen, um der türkiſchen Regierung Angebote für die An
führung großer öffentlicher Bauten in AnatolierEs handelt ſich um Eiſenbahn und Hafenbauten,
ferner um die Einrichtung einer Anzahl von Fabriken
zu machen.

als deutſchvölkiſcher Kandidat für die Pfalz aufgeſtellt worden
iſt, hat ſich ausdrücklich zur Annahme des ndats bereiterklärt.

Ein katholiſcher Pfarrer als deutſch
nationaler Wahlredner

Krefeld, 29. April.
Der bisherige deutſchnationale Abgeordnete Pfarrer Wolf

aus Merkowitz in Oberſchleſien iſt in deutſchnationalen Ver
ſammlungen am linken Niederrhein als Redner aufgetreten. Er
wird als „führender römiſchkatholiſcher Geiſtlicher, der mit
„ausdrücklicher“ Genehmigung des Kardinals Bertram us Bres
lau wiederum als Spitzenkandidat der Dentſchna-
tionalen Volkspartei in Oberſchleſien auftritt,
bezeichnet. Die Leitung der Krefelder Zentrumspartei hat hier-
zu auf Anfrage vom fürſtbiſchöflichen Ordinariat in Berlin fol
genden telegraphiſchen Beſcheid erhalten: Letzte Kandidatur
Pfarrer Wolfs bloß zugelaſſen, aber bedauert, dagegen die letzte
noch nicht angemeldet. Politiſche Reden ſind ihm auch in fremden
Diögeſen ohne Genehmigung des Ortspfarrers verboten.

Vornehme Kampfesweiſe!
Der Kreislandbund Torgau teilt uns mit: Am Donnerstag,

den 24. April, abends 8 Uhr ſprach in einer Verſammlung der
Deutſchnationalen Volkspartei und des Landbundes Prof. Moſt,
Roßleben. Während des Vortrages oder vorher hat ſich Graf
Helldorf, Wohlmirſtedt, bei dem Gaſtwirt in Prettin erkun
digt, wann der Vortrag des Prof. Moſt wohl zu Ende Se wird.Auf den Beſcheid des Wirtes, daß dies etwa um 11 Uhr abends

der Fall ſein würde, erklärte er, daß er nach dem Moſt
ſchen Vortrag den Saal miete. Jm Anſchluß an dieMoſt ſche Verſammlung ſprach ſodann Graf Helldorf eine
Wahlrede für die Freiheitspartei. Wenn ſo ſchon
ein „Führer“ der Völkiſchen Freiheitspartei handelt, Lann kann
man ſich nicht wundern über die niedrige Kampfesweiſe, die dieſe
Partei im jetzigen Wahlkampf zur Anwendung bringt. Demo
kraten oder Marxiſten hätten ſich nicht ſo benommen, wie hier
der feudale Junker Graf Helldorf, der gegen das Kapital
wettert, aber ohne ſein Kapital nichts iſt.

Kommuniſtiſche Dynamitdepots
Chemnitz, 30. April.

Freitag abend wurde nach einer Meldung der Chemnitzer
„Volksſtimme“ in Rußdorf bei Limbach in der Leichenhalle
eine Kiſte mit Dynamit und ſonſtigem Sprengmaterial,
Zündſchnur, fertigen und halbfertigen Zündern, Sprengkapſeln
aus Gußeiſen uſw. aufgefunden. Mehrere Verhaftun-
gen ſind vorgenommen. Die Verhafteten ſind An gehörige
der K. P. D., geben aber an, außerdem einer kommuniſti-
ſchen Geheimorganiſation anzugehören und nichts
verraten zu dürfen, da ſie bei Verrat von den anderen Ange-
hörigen der Geheimorganiſation beiſeite geſchafft würden. Es
ſcheint ſich um eine der illegalen Geheimbünde der P. P. D. zuhandeln, die ſich ſeinerzeit auf Grund des Verbotes der K. P. S.

gebildet haben. Das aufgefundene Sprengmaterial hätte genügt,
Limbach dem Erdboden gleichzumachen. Es werden noch weitere
Depots hier vermutet. Die Spuren der Herkunft weiſen nach
der kommuniſtiſchen Sprengſtoffzentrale Hohenſtein-Ernſtthal.
Wie berichtet wird, ſind die Depots innerhalb Limbachs oft ge
wechſelt worden, wegen der Verratsgefahr, bis man endlich einer
Kiſte auf die Spur kam.

Greiz, 29. April.
Die Kriminalpolizei hat im Flußbett der Göltzſch bedeu-

tende Waffenfunde gemacht; eine große Anzahl von Ge
wehren und Karabinern iſt aus dem Waſſer gezogen worden. Die
Waffen ſind offenbar von Kommuniſten weggeworfen wor-
den, als Hausſuchungen angekündigt worden waren. Die Suche
wird noch fortgeſetzt. t

Blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen
Kommuniſten und Mehrheitsſozialiſten

Berlin, 29. April.
Jn einer Verſammlung der V. S. P. D. Königſtadt ſollte

der Stadtverordnete Horlitz ſprechen. Der Vortrag wurde durch
Lichtbilder unterſtützt. Während der zur Vorführung der Licht-
bilder notwendigen Dunkelhett verſuchten die zahlreichen an
weſenden Kommuniſten durch Lärm die Verſammlung zu ſtören.
Es entſtand eine wüſte Schlägerei, bei der mit Meſſern, G'äſern
und Stühlen herumgeſchlagen wurde. Es gab ca. 20 Ver
letzte, darunter einige ſehr ernſtlich. Schließlich mußte der
Saal durch ein verſtärktes Polizeiaufgebot geräumt werden. Die
Verſammlung fand dadurch kurz nach 9 Uhr ein frühgeitiges
Ende. Bereits um 3410 Uhr herrſchte vollſtändige Ruhe. Zur-
zeit durchfahren Laſtautos mit Schupo die Gegend, um jedwede
eventuelle Ruheſtörung zu unterdrücken.

Schiede ſpruch über die Arbeitszeit
im rheiniſch weſtfäliſchen Bergbau

Eſſen, 29. April.
Bei den geſtrigen Verhandlungen über die Streitigkeiten im

Bergbau wurde ſeitens des Schlichters für Rheinland und Weſt
falen, Reichskommiſſar Mehlich, in ſpäter Abendſtunde folgenoer

Unter Berückſichtigung der Notwendigkeit einer Mehrarbeit im Kohlenbergbau wird ſolgende Rege

lung getroffen: Die Schicht zeit der Arbeiter unter Tagebeträgt von Beginn der Silfahrt bis zu ihrem Wiederbeginn

8 Stunden. Jn Arbeitspunkten mit einer Temver ttur. von
mindeſtens 28 Grad O beträgt die Arbeitszeit vorerſt 6 Stunden
und die Schichtzeit 7 Stunden. Dementſprechend leiſten die
Arbeiter über Tage. ſoweit ſie unmittelbar mit der För-

ung zu tun haben, 9 Stunden. Für die an den Koksz
un
wöchentliche reine Arbeitszeit ein
Dieſe Regelu
bisherigen Arbeits und Schichtzeit. Jn den ücdrigen d
ehenden Tagesbetrieben wird die reine Arbeitszeit
0 Stunden täglich bemeſſen. Ginſchließlich Sonntag arbeit

chließlich Sonntag 56 Stund

die wöchentliche Arbeitszeit 65 Stunden nicht überſchreiten. Fit

nden

Weitnach Kairo einberufen wurde, zu dem Deutſchland nicht unn
eingeladen worden iſt. Die deutſchen diplomatiſchen Vertretungen

in den Brikettfabriken zent Arbeiter betcg i

gilt ab 1. Juni 1924. Bis dahin bleibt es bei der
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lung. Jn den Tagesbetrieben, in denen bereits vor da ha die
während des Krieges weniger als 10 Stunden gearbeitet wurde riechen nicht
gilt aber dieſe Arbeitszeit. Dieſe Regelung gilt bis zum l. Maibaumſ
tober 1924. Von dieſem Tage an kann ſie mit einmonatiger Friſt ten Reſt a
zum Monatsſchuß gekündigt werden. Der Manteltarifvertag h umtults. T
wird bis 1. Juni 1924 verlängert. Die Gültigkeit dieſes Schiedn m geweiht,

ſpruches iſt bis 10. Mai 1924 feſtgeſetzt. Man naturgem
Eſſen, 29. April. h alſo einen

Zu dem geſtern vom Schlichter für Rheinland und Ve r Glück und
falen gefällten Schiedsſpruch im rheiniſchweſtfäliſcken Verghan e Naibaum
der unter Tage eine Schichtzeit von 8, über Tage eine ſolche v ung an den
9 Stunden vorſieht, wird uns folgendes mitgeteilt: Es bleit erf aufſtellt.
abzuwarten, wie ſich die Parteien, insbeſondere die Arbeite nur meh
eberſeite, zu dem Schiedsſpruch ſtellen werden, der einen wer on im 18. Jen Abbau der Arbeits zeit in den Kokereien, Die Bauer

Nebenproduktionsanlagen und Brikettfabriken vorſieht. Daß en Megnet, weil de
ſolcher Abbau gerade in der jetzigen Zeit vollkommen un h der ReifPerſandlich erſcheinen muß, dürfte außer Frage ſtehen. Palpurgisnacht

nachen und auReichsjugendwohlfahrtsgeſeßz re
und Jugendpflege Die Streik

Berlin, 29. April, beſtreikter
Das Reichsjugendwohlfahrtgeſetz iſt mit gewiſſen durch di I eſerwerk, w.

Reichsverordnung vom 14. Februar vorgeſehenen Einſchränkungen h die Gasam 1. April d. 9 in Kraft getreten. Am 29. März wurde da M rd.
Ausführungsgeſetz azu verabſchiedet. Auf dem Gebiele Das Fahr

der Jugendwohlfahrt iſt, wie der Volkswohlfahrtsminiſter den t noch immer
Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt zufolge in einem Erlaß au
führt, hiermit ein bedeutſamer Fortſchritt zu verzeichnen Die
Staatsregierung hat es, ſo führt der Erlaß u. a. aus, ſeit den
Jahre 1911 als eine wichtige Aufgabe angeſehen, die von Dritten
insbeſondere den freien Verbänden und Vereinen, be

Vergün
weckt

iſt eine Organiſation in Form von Bezirks, Kreis und Orksaue
ſchüſſen geſchaffen worden, in der alle Jugendpflegeverbände und
evereine unter vollſtänd. Wahrung ihrer ten hen

eſchaffenerur Belebung der

Jugendpflegearbeit Kreisjugendpfleger und pflegerinnen ehren
amtlich beſtellt worden. Bei dieſer Sachlage würde es den

widerſprechen, wenn
nunmehr die Jugendpflegearbeit auf eine neue Grundlage geſtellt
würde. Vielmehr würde es dringend erwünſcht ſein, daß ſich die

triebene Jugendpflege durch Anregungen,
ſtigungen und Beihilfen zu fördern. Zu dieſem

willig zuſammengeſchloſſen und auf Grund ſelbſt
Satzungen gearbeitet haben. Ferner ſind

Sinne des Reichsjugendwohlfahrtgeſetzes

Jugendämter der ſchon beſtehenden Einrichtungen bedienen,
daß das Jugendamt die Aufgaben der Jugendpflege den beſtehen

e überträgt. Un
eine möglichſt einige Verbindung zwiſchen Jugendamt und Kreib
jugendpflegern herzuſtellen, iſt es ferner dringend erwünſtht, daß
dieſe ſtimmberechtigte des Jugendamts werden. Hierjt

chsjugendwohlfahrtsgeſetzes in Verbir
dung mit S A des preußiſchen Ausführungsgeſetzes verſchiedent

und Lehrer ſowie erfahrene und be
währte Männer und Frauen und Vertreter von freien Le
einigungen für Jugendwohlfahrt und Jugendbewegung in

Der Miniſter ſpricht an
Schluß ſeines Erlaſſes die Erwartung aus, daß da, wo Jugend
amt und Kreis bzw. Ortsausſchuß für Jugendpflege eng z
ſammenarbeiten der Jugendpflege große Förderung erwagſſen

den Kreis- und Ortsausſchüſſen für

bieten C 9 Abſ. 2 des Re

Möglichkeiten, da Geiſtli

Jugendamt vertreten ſein müſſen.

wird.
mMilderung der Ausreiſeverordnung

Eſſen, 29. April.
Die Jnduſtrie und Handelskammer in Eſſen hat vor einige

Zeit beim Reichsfinanzminiſterium auf die Unhaltbarkeit der
der bisherigen Form von Finanzämtern ausgelegten Ausreiſ
verordnung hingewieſen und ſchnellſte Anpaſſung an die tatſ
lichen Bedürfniſſe der Wirtſchaft verlangt.
finanzminiſterium
mächtigt worden,
deren n die wiederholt oder regelmäßig notwe
Geſchäftsreiſen in das Ausland machen müſſen, und eine
ſprechende Spktärzg der Handelskammer vorle
einen Unbedenklichkeitsvermerk für mehrmalige
reiſen in ein beſtimmtes Land, in mehrere beſtimmte Lärde
oder in beſonderen Ausnahmefällen in das europäiſche
land in Monatsabſchnitten bis zu drei Monaten zu erteilen,
bei die Dauer des Aufenthaltes im Ausland jeweils nach den
dürfniſſen des Einzelfalles zeitlich begrengzt werden kann.

Starker Rückgang der Erwerbsloſen
Berlin, 80. April.

(Eigener Drahtbericht.)Die Zahl der Erwerbsloſen im unbeſetzten deutſchen Gebi
z 000 auf

n

iſt in der Zeit vom 1. bis 15. April von 70
476 000 zurückgegangen.

Druck und Verlag von Ot'o Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann,.Verantwortlich für die Politik Adolf Li für Vollzwirſt

Bern e n eI T. ch m. r den eigenteil:ſämtlich in Halle. Berliner z Ber
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wLichterfelde, erworben, um durch

Volkswirtschaftli
Berliner Devisenkurse,.

Berlin. 30. April.

Jugoslavien
Rio de J.
Oesterr. ahgest 5.93
6733 100 Ko. 12,56
Budapest 38
Bulgarien 8,19Danzig 73,61

Amsterdam 1 Buenos Aires 10,
Kopenhagen Stockholm 2,

don 1, New-Tork 1,
issabon 10, Japan 15,

ngskurse:Christiania 5,
Italien

os Aires,net Wien und Budapest für
übrigen für 100 Linheiten.

London, Newyork, Japan, Rio de Janeiroe z r 160 000 Einheiten.

deiſenmarkt. Mark. New York 28,375 G., 283,6 B. (Pari-
London 18,75; Zürich 1,315 (1,29); Amſterdam 0,6275
Stockholm 0,92 (0,89). Engl. Pfund New York

Amſterdam 11,72 (11,786265); rig 24,65 Slock
Franz. Frank: New York 6,45 (6,44);

m 67, Zürich 36,30 (36,80); Amſterdam 17,85 (17,40);
J
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Dresdner Bank
Geſchäftsjahr ſchließt mit einem Rohgewinn vonn 51 ab, wovon auf Wechſel, Zinſen-. Sorten,

ſheinkonto 13 648 712 Bill. M. und auf Proviſionskonto
Jan Bill. M. entfallen. Nach Abzug von 13 429 069 vill.
J dandlungsunkoſten und 1577 200 Vill. M. für Steuern

t ein Reingewinn von 9 408 934 Bill. M. Es wird
lagen, denſelben auf neue Rechnung vorzutragen und

je Verteilung einer Dividende abzuſehen.
Aus dem JdungaKonzern

geſchäftsjubiläum der Jduna. Am 28. April
deging die Jdung, Lebens, Penſions und Leibrenten Vering deſellſchaft, ihr 70jähriges Geſchäftsjubiläum. Eine
dedenkfeier verſammelte an dieſem Tage die Mitglieder

Iufſichtörats und der Direktionen ſowie die Oberbeamten
unaGeſellſchaften im Sitzungsſaale des Jduna Hauſes.mee der itteldeutſchen. Am

April 1924 beging die dem JdungKonzern angehörende
deutſche Verſicherungs Akt.Geſ. die fünfzehnte Wiederkehr

Eründungstages.

Wirkſamkeit des Haftungsausſchuſſes für
Verſehen von Bankangeſtellten

zu dieſer Frage liegt ein neuerliches Urteil der 25. Kammer
handelsſachen des Landgerichts I, Berlin, vom 7. März 1924
M. 0. 24 vor, welches die Rechtswirkſamkeit
on der Reichsbank vorgenommenen FreizeichnungsBekannt-
g be V Das Gericht ſtellt erneut feſt, daß die Ent-

dungen des Reichsgerichts, welche enüber einem ſolchen
tungsausſchluß den Einwand der Sittenwidrigkeit zulaſſen,
u auf den Fall beziehen, wo ſich ein Unternehmen von

für das e leitender Angeſtellten freizu-en t s r Haftungsausſchluß für Verſehen
ugeordneter gehe ter auch dann zuläſſig iſt, wenn es ſich,
in vorliegenden Falle ſtreitig war, um einen monopolartigen
teh handelt. Auch wird die Tatſache, daß die Veröffent-
ing des Haftungsausſchluſſes in den Zeitungen erfolgt war,
genügend erachtet, ohne daß ein beſonderer Aushang in denumen der Bank erforderlich geweſen ſei. Da die
tmäßigkeit der reglementariſchen Haftungsausſchluſſes für

elltenverſehen innerhalb der Poſt, Poſtſcheck- und Tele
rverwattung bisher trotz dem unſtreitig dieſer Verwaltung

ſenden Monopol von keiner Seite beſtritten iſt, wird man in
Tat der Reichsbank und den übrigen Banken das gleiche Recht
ſtehen müſſen. Jaſpe Recht wird übrigens auch von aus

hen Banken in Anſpruch genommen, was z. B. aus den in
Metrge und Handelszeitung““ vom 3. April 1924 er
n Geſchäftsbedingungen der neuen Vank von Danzig

iſt.

Grube Leopold bei Edderitz. Das Geſchäftsjahr 1923 bleibt
idendenlos. Die Rückſtellung für die Tätigkeit des
ſterates beträgt 22 500 Goldmark. Dem Geſchäftsbericht
men wir folgende Ausführungen: „Die Nachfrage nach
en Erzeugniſſen war das ganze Jahr über lebhaft, be
e in den Herbſtmonaten. Wenn die Geſamtförderung,
de nachſtehende a im allgemeinen nicht ganz
Ehe des Geſchäftsjahres 1022 erreicht hat, ſo iſt dies durch
Firderausfall der Streikwochen im Oktober vedingt.

c 1923 wurde die neue Grube Ludwig bei Pau
I eröffnet und dort ſowohl die Kohlenförderung wie die
ktherſtellung begonnen. In der außerordentlichen General
J n vom 11. Oktober 1928 wurde eine weitere Erhö
des Stammaktienkapitals um nom. 90 Mill. L ark auf,

Mill. Mark und des VorzugsaktienKapitals um nom.
l Vark auf nom. 18 Mill. Mark beſchloſſen, die ingwiſchen
eführt wo Fitt Von den ausgegebenen Aktien iſt ein

ag den alten onären zum Bezuge angeboten worden.
rreſt wurde von einem Konſortium übernommen und

zur erſüggng der s Da die durch die Ausgabe
ngſten Aktien verurſachten Koſten zurzeit noch nicht feſt

d das für die Zuführung zum Reſervefonds verblei
a eeld zunächſt auf einem AktienZeichnungsKonto unter

e verbucht. Dagegen wurde das aus der Kapitalser
n 16. Januar 1928 verbliebene Aufgeld in Höhe von
r Mark dem Reſervefonds 1 überwieſen. Mit einem

ng ſtehenden Vorrats Aktien haben
wen enden Geſchäftsjahres die Mehrheit des

itals der ſchon ſeit Eröffnung gefenfa Tagebaubetriebe
tätigen B. Wittkop, tig e W für Tiefbau,

z auf dieſe Geſellſchaft die um i n bra arbeiten
umarber Werke ſicherzuſtellen.“ hangreige heles

m hteniſwe Waggonbauinduſtrie. Die Lage
iſt andauernd wen:gringe S hen ſehr ſchm der Auslandsabſah geſtaltet ige ve5 bniackergtſchechoſlowakiſ Ware) et end w.

rm Seidel H Naumann, Dresden. Die Verwaltung
ifelag tonär auf An mitgeteilt, daß die Gede van m z e Je von zeichne
u erne vo äJ

er ſächſiſchen Papierinduſtrie. Die Pa-d Pappenfabrit Max Nietzſche u. Co. in Obercarsdorf

der

Barmer Bankverein
Bayer.wir Zeyer.

cher Teil der „Halleschen Zeitung
in Sachſen wurde unter der Firma Max Nietzſche u. Co. A.G.
in eine A.G. umgewandelt.

Gebr. Dippe A.G. in Quedlinburg. Das Unternehmen er-
ielte im Geſchäftsjahr 1922/28 einen Reingewinn von 27 Mil
iarden Mark, über deſſen Perwendung nichts bekanntgegeben iſt.

Tüllfabrik Mehltheuer A.G. in Oberpirk bei Mehltheuer.
Die Generalverſammlung beſchloß, den ausgewieſenen Rein-
gewinn neu vorzutragen. Jn Ergänzung des Geſchäftsberihts
gab die Verwaltung einen Rückblick über die verfloſſenen
15 Jahre des Beſtehens des Unternehmens, das in dieſer Zeit
eine befriedigende Entwicklung genommen habe. Die derzeikige
Beſchäftigung des Unternehmens ſei eine gute. Auch liegen noch
für einige Monate Aufträge vor.

Mühlenvereinigung Querfurt A.G. in Querfurt. Die Tages
ordnung einer zum 15. Mai anberaumten außerordentlichen
Generalverſammlung enthält einen Antrag auf Herabſetzung
des Stammkapitals und gleichzeitige Erhöhung desſelben
auf 50 000 Goldmark. Ferner ſoll eine Neuwahl bzw. Wiederwahl
des Aufſichtsrats vorgenommen werden.

Handelsgußpreiſe. Die Abteilung für Handelsguß im Verein
Deutſcher Eiſengießereien W mit Rückſicht auf die erheblich
geſtiegenen Selbſtkoſten mit irkung ab 25. April d. J. die
Preiſe ſür alle Handelsgußwaren einheitlich um 10v. H.
Mit dieſer Preiserhöhung ſind für eine große Anzahl Gießereien
die Selbſtkoſten noch nicht gedeckt.

Die Schwierigkeiten im Berliner Metallhandel behoben. Wie
der Verein der Jntereſſenten der Metallbörſe in Berlin e. V.
mitteilt, iſt das Metallelearing pro Ende April durch

eführt. Vor dem Abwicklungsſtichtag hatten ſich durch Zah-
ungsverzug einzelner mittlerer und kleinerer Firmen Schwierig-

keiten ergeben, die durch Jntervention der CElearingteilnehmerbehoben ſind Der Rückgriffanſpruch gegen die ſäumigen Teil-

nehmer wird geltend gemacht.
Von der Leipziger Rauchwaren-Oſtermeſſe. Die Leipziger

RauchwarenOſtermeſſe hat wieder Intereſſenten in überaus
roßer Zahl nach Leipzig geführt. Vor allem iſt die deutſche
ürſchnerkundſchaft ſehr zahlreich vertreten, aber auch

das Ausland hat eine große Zahl von Einkäufern entſandt.
Der Verkehr in den Muſterlagern hat ſich bereits wieder leb
haft geſtaltet, doch iſt noch ſehr vorſichtig disponiert worden.
Die allgemeine Geldknappheit erweiſt ſich auch hier als hem-
mend. Die Kundſchaft beanſprucht längeres Ziel, was
die Händler nicht gewähren. Beſtände die Geldknappheit nicht,
ſo würde ſich das Geſchäft ſehr gut geſtalten. Jmmerhin hofft
man, daß die Rauchwarenmeſſe im allgemeinen ein befriedigen-
des Ergebnis zeitigen wird.

Handelsregiſter Halle. WalterNeueintragungen:Ouatnor, Halle. O. H. G. Pape u. Roſche, Halle. Ernſt
Frenzel, Halle. Aenderungen: Paul Bertram, Halle
(Prokura). O. H.-G. Wiebachs Schuhwarenhaus (Auflöſung).

Halleſche BahnTerraingeſellſchaft, Diemitz (Vorſtand).
Friedr. Liebau, Halle (Prokura).

Gebühren für Briefſendungen nach dem Auslande. Um
Unklarheiten zu beſeitigen, ſei auf folgende Punkte hingewieſen:
a) Für Sendungen nach den an Polen abgetretenen Orten
Oberſchleſiens gelten nicht die Jnlands-, ſondern die Aus
landsſätze. b) Sendungen nach Oeſterreich unterliegen den
Jnlandsſätzen; zu dem heutigen Oeſterreich gehören
jedoch nur die früheren Kronländer Ober und Niederöſterreich,
Steiermark (ohne den ſüdlichen Teil), Kärnten, Salzburg, Nord-
tirol mit Voralberg und das Burgenland (mit Ausnahme von
Oedenburg und einiger benachbarter Poſtorte, die zu Ungarn ge
kommen ſind); co) Sendungen nach der Tſchechoſlowakei und
Ungarn unterliegen im allgemeinen den Auslandsſätzen, für
Briefe, Poſtkarten und Blindenſchriftſetzungen beſteht jedoch eine
ermäßigte Gebühr. Zur Tſchechoſlowakei gehören das
Hultſchiner Ländchen, Böhmen, Mähren, der weſtliche Teil des
früheren Oeſterreich, Schleſien ſowie ein Teil des nördlichen
Ungarns. Ungarn hat außerdem einen großen Teil ſeines

Gebietes mit Siebenbürgen an Rumänien, einen an
deren Teil ſowie Kroatien und Slavonien an Jugoſlavien ver
loren. d) Für Sendungen nach Galizien und dem öſtlichen Teil
des früheren Oeſterreich-Schleſien, die an Polen, nach der
Bukowina, Siebenbürgen und dem öſtlichen Teil des früheren
Ungarns, die an Rumänien, nach Krain, dem ſüdlichen Teil von
Steiermark, Dalmatien, Kroatien, Slavonien, dem ſüdlichen
Teil des früheren Ungarns und Bosnien-Herzegowina, die in
Jugoſlavien, nach Südtirol und dem Küſtenland mit Fſtrien,
die an Jtalien gefallen ſind, gelten die Auslandsgebühren.

Die Sommerausgabe des Reichskursbuches. Am 1. Juni
erſcheint die Sommerausgabe 1924 des Reichskursbuchs zum
Stückpreiſe von 7 Rentenmark. Beſtellungen nehmen alle Poſt
anſtalten entgegen. Irüher itige Beſtellung wird empfohlen, da
ſonſt bei der beſchränkten Zahl der Ausgabe auf Lieferung nicht
zu rechnen iſt.

Schiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von der
Reederei der Saale-Schiffer, Akt.-Geſ., Halle a. S.) Ange-
kommen am 29. April 1924: Kahn Nr. 8996, Sr. Weber, mit
Roggen von Hamburg.

x Elbeſchiffahrt. Am r April trafen die Kähne Nr. 87,
211, 218, 9260 und 9850 in Aken ein.Obligationsſteuer. Die zum 1. Mai 1924 v J Ob
ligationen Erklärung umfaßt die Angaben über die ſogenannte
Erhöhung der Obligationſteuer, wobei der Betrag zu berechnen
iſt, um den der Goldwert des TilgungsAufwands hinter den
Aufwertungsbetrag zurückbleibt. Der Reichsfinanzminiſter hat
die Friſt zur Abgabe dieſer Steuererklärung bis zum 1. Au uſt
1924 véerlängert. Der erſte Teilbetrag dieſer erhöhten
Steuer iſt am 1. Oktober 10924 fällig.

Berliner Metallnotierungen,
Berlin, 30.

Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland für 1 Kilo
(In Goldmark).Hlektrolvtkupfer. (100 kg) 190,25 Orig.-Hüätten-Alumin. (in Walz-

Tinkbüttenverdandspreis S draht od. Drahtb.) 999
Raftinade- Kupfer 1,11--1,13 2inn Banesa-Straite-Anogre
Orig.-Hütt.-Weichbl. 0,56-0,58
Orig.-Hütten-Rohzink Hüttensz. (mind. 99 4254,350,57—-0,590 Reinnieckel (98-99 2,25—-235im freien Verkehr 57 W 087Zink 0,51--0,53 ntimon (Regulus) 0, zRemeltod-Platt.-Zin Siſper in Barren, en W
Orig.-Hütten Alumin.i. W. dr. Bl. für 1 kg 91,

Produkte.
Berlin, 30. April. Der Handel in Brotgetreide wird durch

die ſtarken Angebote aus den Beſtänden der Getreideſtelle,
welche auf die Frachten keine Rückſicht zu nehmen ſcheint, er
klärt, wodurch andere Offerten nur ſchwer oder zu unlohnenden
Preiſen Aufnahme finden. Der Preisſtand am Produktenmarkte
war daher bei unverändert luſtloſem Geſchäft
wenig verändert, ſo daß über Brotgetreide nicht viel
zu ſagen iſt. Auch in Futterartikeln und Hülſenfrüchten waren
die Umſätze unbedeutend.

GattungGattung 30. 4. a Zetr.) 30. 4.
12,00 1300
15 00 17,00
12,00 1400

171 176
128 164
170- 190
128 1536

24.50 26.25

Peluſchken
Ackerbohnen
Wicken
Lupinen, blaue

gelbe
Serradella

Rapskuchen.
Leinkuchen
Trockenſchnidel

Kurieorfmelaſſe
Kartoffelflocken

Kartoff eln, weiß. Igtr
r

Weizen, märk. 1t
Roggen, märk. 1 t
Gerſte 1t
Hafer, märl. 1t
Mats 2 Ztr.
Weizenmehl, 2 Ztr.
Roggenmehl, 2 Ztr.
Weizenkleie
Rogaenkleie
Leinſaat (1 t)
Ravs
Viktorigerbſen
Kl. Speiſeerbſen.

Futtererbſen oteMagdeburg, 80. April. (Goldmarkpreiſe.) Weizen 8,10 bis
8,80, Roggen 7,10--7,80, Sommergerſte 10--10,20, Winter-
erſte Hafer 7,60—-7,75, Mais Viktorigerbſen 11--12Kues 50 Kilogramam netto frei Magdeburg oder benachbarter

Staation bei Ladungen von 330 Zentnern). Weizenmehl 265,5
bis 27,5, feinſtes über Notiz; Roggenmehl 22,5—-28,5, feinſtes
über Notiz (100 Kilogramm einſchl. Sack). Weizenkleie 6,45
bis 5,60, Roggenkleie 4,45--4,60 (50 Kilogramm ab Verlade-
ſtation). Zucker, 200 Zentner Melis prompt 25--26, innerhalb
4 Wochen Kartoffeln, rote und weiße 68,60-—8,80, gelbe
5,20 40.

Magdeburger Börſe vom 30. April

Sächſ. Ldich. Pfoöbr 4
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Wilhelm MMagdeb. Feuer-Verſ.
Magdeb., traßenbahn
Magdeb., Allg. Gas
Ngezes Bergw.Kkt.
Ma Buckau

T Bant Landw.s LandkreditBank
R

n

Sie gafrer
Muldentha

60000 Rathſag2000 W a kreditdanr
R. olf e I7Grade Motorenw
Chem. Fabr. Buckau
Saccharin Fabrik
Magdeb. Mühlenwerke
Eiſenmatthes
Mauls Kakao
Dietrich Rohrleitung
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guen? Wollt Jhr haben, daß dieWalhalla echte Theater Frauen ſchwarzen Beſtien auch
Werner zu Euch kommen, die an Rhein und Ruhr

Ab morgen, Donnerstag, den Mai 1924 S Eure Mitſchweſtern ſchänden und ver
die überall mit riesigem Erfolg aufgenommene S gewaltigen 7 Die Roten predigen „Brüder

FlimeGperette S üſchkeit“ und „Verſöhnung“ auch gegen weiße
und ſchwarze Franzoſen! Wollt Jhr dasI IISSWer mitmachen

IIV.IIll.fD)DeDhkdIDDDDDWlllD)DDVCh=DmuuzvDDhdDvvvvuuDovvvvvvvDvddvoz S Nein 7 2 2

Biedermeier- Operette in 5 Akten unter Mitwirkung 7
orster Berliner Sänger und Sängerinnen S Danz:

Glänzende Ausstattung nach Original-Entwürfen aus der Biedermeierzeit S w a lt deutſchn ation al
Grosse Ballet Arrangemenfs und Tänze
Künsklerische Oberleitung und Regie: Ludwig CTerny

In den Hauptrollen: WAda Svedin, Lotte Werkmeister Einche souohl als auch elegen e
Willy Strehl, Josef Reithofer Se Kin deglerhts verkaufe Ich prets ver Fre6esangsschlager: fret 2us Studentonlobon Menn r h „Norg

e a al sindhübsche, reizende Nalenen h Rm Tage n Nacht in Sohlumner JLeg' deinen Kopf mein kleines Dickerchen Küss mich, küss Albert Martick Nehß Hoohs
mioh, Theodor Ja wir Männer sind und bleiben höchster Trumpf. S Halle *6. Allter Markt 2 Kunslb

Dazu
„Bunte Bühnein ausgezeichnetes Beiprogramm! e äh, er

Werktags nur 2 Vorstellungen 5.30 und 8.15, EntscheieSonntags 3 Vorstellungen 3.00, 5.30 und 8.15. Poststrasse II gegenüber dem Kalserdenkmalt Groß Kamp
Abschiedsteie

Ehren abend

n Kunstgewwerbliche Erzeugnisse viehtersiJ W W W 7 achdem:e 5 i Zinnsoldaten
OlleIm Mai ersteht die Natur im meuen Kleickh be Ausfkruns vorsehledene Truppen Rosengan

FernrufAuch Sie benötigen ein neues Kleicungsstück! Metallwar e h mee
Um Ihnen die Anschaffung leicht zu machen, reserviere ich da noch einige Tohne Preisaufsschlag bei kleinster Anzahlung und Raten- B. Wöllem

m er zu folgenden billigen Preisen: R a et C eHerrenanzüge toten e men 2924 SCrsatz für Maßarbeit von A9 etoffen vonlle Stoftarten und F s0 r. tSportanzüge Koltarten ind Fort G Wettermäntel Gammt und Logen von 2233 Weg t 200 Z00
Heute Nittwoeh zum letzten Malo

Ah50Früßjaſirsmäntel moderne Formen von 39an j Donnerstag den Mal 1934
50 C 75 t 4-7 Vhr FVachmittage KorHerrenſiosen modernen Streifen von Can üsferjoppen Schwarz und farbig von 10 t San Am Konaortan

5 Wittekind-Orchester25 offen und hochgeschlosse 5 4Herrenfiosen aue Stottarten von Gan Wasehjoppen gescnlosy n Ab Honnorstax T eitange Kapelimeleter Bonne Piu
17

75 offen und hoch h 3 Fonntag, den 4. Mal 7924Breecſiesſiosen ane stottarten von 635 Loclenjoppen geschios r 1177 Neues Programm t 4 V Na Hon
85 50 mit nur erstklassigen Künstlern. 11 m r eanneg u. Zwirnstoft n Man re imprägniert von Ilan Je ags Mit wach a an a t m bie

onntag naeh dem Cabarot t 5 rart e im Büro der 20ennisßosen urnerkosen ankasiewesken neKnabenanzüge Anabenmäntel KnabenßosenWaseſianzüge Waseßblusen Wasckßosen BALL. e
bis zu den allerbesten Qualiäten.

Kaufen Sie jetzt, die Auswahl ist grob, die Qualitäten gut, die Preise niedrig. Meer opol-Hofel Jetzt kaufen Sie am billigsten:
o Am. Opossum 22. TibetBekleidungshaus Johann Heun Ah 1. Mai tägiien Skunks 98. Chin. Ziege l

Iltis 92. Wolf 158. NutriaHerr Otto Werner Nord. Fuchs 109. Fellvorh
Halle (Saale), Leipzigerstr. 66 1 Minute vom Riebeckplatz als Stimmungssänger 4.50, Schakal 29.—

und Rezitator. a 2agazinzumpfWrat Ko Stei b Postote J laga 6, Ecke Gr. Steinstr. amz Poststr. 9,10. 4 Bad Wittecinci.Krönung der Sommerspiolzeit. Frisch vom Fass:
Liter mit Steuer

Freitaw, den 2. Mai, 7--8 Uhr Frühiconzort Original Tarragona 2
Freitag, d. 2. Mai, 4—-7 Uhr Nachm. Konzert Halaga, golden 329Sonutag, don J. Mai, 7-9 Uhr Vrvbkonrert HusKatell 329Sonntag, d. 4. Mai, 41—-7 Uhr Nachm. -Konxert Erdbeerwein

Seit dem Jahre 1848 lacht der „Kladderadatſch wingern e Brombeerwoeinre a er „Kladderadatſch“ nd Orchester,Nähmaschinen rer die n mbeit und Schwächen der Zeitgenoſſen Leitung: Kapellmeieter Renno VIätz. gi 3
und kämpft lächelnden Antlitzes mit den Waffen des P Bei in F hö umors und der Satire, d. h. mit Feder und Zei Fern n Aptelwein 60 Pt.e 6 n ng t gegen alles Faule auf politiſchem, wirtſchaft Kassen, Studentenkarten auoh beim Vni- wochett t

em und geſellſchaftlichem Gebiete. Jede einzelne veraitätsxastellan. Willy Dyrotf, hGr. Steinstr. 69 Nummer trägt zu einer im Spiegel der Karikatur Breter Gesoiliger Abend nur kär StrabeFernruf 2027 u Satire geſebenen Chronik der Weltereigniſſe bei Abonnenten am Freitag. den 9. Mai 1924
Yerlag J. Hofmann Co., G. m. b. H., gerlin. s W. 48 tlimbeersatt Erdhbeersal

z zb 20 Fs. Brennabor-Phaeton, Seseſileeſitseiclen an hee tlomöopath. n
wenig gebraucht, wie neu, ſofort abzugeben. zuverl. Beratung, giftfreie Behandlung. in voralteton Füllon. n.

GDA, Nupdehurgerſtruße 60. Dr. r ebAsGGGGEe e S Sprechstunden täglich auber

Donnerstag den 1. Mai, 7--8 Uhr Frühkonzert
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Halle, 30. April.

Walpurgiszauber
Zum 1. Mai.

oben in den Lüften jagen die Hexen auf ihren Beſen-n in mitten in der Nacht, um ſich auf dem Hexenberg zu
wo ſie tanzen, ſpielen und ſchmauſen. Die Menſchen

inden die Maifeuer an und lärmen und ſchreien dabei, um
vor dem Hexenzeug und Geiſtervolk zu ſchützen; denn in der

Awurgisnacht ſind alle Geiſter frei und ledig und können ihr
Spiel treiben nach Herzensluſt. Erſt wenn der Morgen
e imd die Sonne des erſten Maitages aus den Wolken bricht,
der Spuk zu Ende, und das Dämonen und Hexengeſindel
z ein volles Jahr warten, ehe es wieder ſeinen Schabernack
führen kann.t a Volksphantaſie hat den Glauben an den geheimnis-
len Walpurgiszauber erſonnen. Und weil Jahrtauſende
hen jener grauen, fernen Zeit und heute liegen, wiſſen wir
4 nicht mehr, was für ein Feſt unſere germaniſchen Vorfahren

1. Nai alljährlich zu feiern pflegten. Auch die Bräuche, diean den Tag fnüpfen, und die man ganz ähnlich auch im
wen Indien beobachten kann, ſind zum Teil ſo ſelten, daß man
ine rechte Erklärung für ihren Urſprung zu finden vermag. Jn
m alter Zeit mag der Tag ein Frühlingsopfertag, dem Gotte
mar geweiht, geweſen ſein. Dann aber ſcheint man ihn als
denktag an die Vermählung Wodans mit Frehya gefeiert zu9 Her Maifeſtzug mit Maigraf und Maigräfin iſt ja
veifellos nichts anderes als ein Ueberreſt des altheidniſchen
nerhochzeitsfeſtes. Auch im alten Jndien feierte man am
en Maitag die Hochzeit der Götter, und die „Floralien“ Roms,
J gleichfalls in den erſten Tagen des Mai begangen wurden,
ren auch nur ein großes Liebesfeſt. Gleichwohl gilt der erſte
ej im Volksglauben nicht als glückbringender Hochzeitstag, wie
in ihn denn überhaupt nicht als Glückstag anſieht und Spröß-
ige, die an ihm geboren werden, ſogar als Unglückskinder be-
Achtet. Nach einem neugriechiſchen Aberglauben ſollen am
Rai die Eſel Hochzeit halten, weshalb der Tag von den

Jriechen nicht gern als Hochzeitstag gewählt wird. Jn der Sitte
z Naibaumſetzens am 1. Mai ſehen wir ebenfalls noch einen

ten Reſt altgermaniſchen Kults, und zwar des ſeltſamen
umkults. Die Germanen hatten viele ihrer Bäume den Göt-

geweiht, und aus dieſem Grunde hielt man ſolche Bäume
un naturgemäß für ſchutz- und ſegenbringend. Stellte man
h alſo einen einzelnen junggrünen Baum vors Haus, ſo brachte
x Glück und Segen, und aus dieſer Anſchauung heraus iſt dann
r Naibaum entſtanden, den man in der unbewußten Erinne-
ung an den altheidniſchen Schutzbaum noch heute mitten im
erf aufſtellt. Nur das Umtanzen des Maibaumes findet man
eute nur mehr ganz ſelten, da es, als „heidniſcher Götzendienſt“,
don im 18. Jahrhundert verboten wurde.

Die Bauernregel verlangt, daß es in der Walpurgisnacht
egnet, weil der „Walperregen“ die Felder fruchtbar macht; ja,
ſhſt der Reif iſt erwünſcht. Ferner ſoll der Tau,
halpurgisnacht fällt, ſorgfältig geſammelt werden, da er ſchön
pachen und auch heilkräftig wirken ſoll.

Der Streik der ſtädtiſchen Arbeiter
Die Streiklage hat ſich gegenüber geſtern kaum geändert. Jn

beſtreikten Werken, vor allem im ſtädtiſchen Gas- und
Paſerwerk, wird der Betrieb in einer Weiſe aufrechterhalten,
ſaß die Gas- und Waſſerverſorgung der Stadt nicht gefährdet

Das Fahrdienſtperſonal der ſtädtiſchen Straßenbahn
t noch immer im Zweifel darüber, ob es ſich am Streik der
Semeindearbeiter beteiligen ſoll. Der Gewerkſchaftsführer des
erkehrsbundes iſt nach Magdeburg gefahren und will hier auf
m mitteldeutſchen Arbeitgeberverband der Kreiſe und Ge-inden zur Erlangun höherer Löhne einwirken; dieſe Verſuche
erden kaum von Erſoig begleitet ſein. Für den Fall eines

Etreikes der Straßenbahner wird der Verkehr gleichwohl nach
Röglichkeit durch Einſetzen von Arbeitswilligen, Hilfskräften

a. aufrechterhalten werden.
Am 1. Mai verkehrt die Straßenbahn im Rahmen des Sonn-

agsverkehrs.

Die Lohnkommiſſion des Mitteldeutſchen Arbeitgeberver-
des befaßte ſich vorgeſtern mit den Forderungen der Ge-
neindearbeiter. Sie kam, nachdem es trotz mehrſtündiger Er-
terungen nicht möglich geweſen war, die Gemeindearbeiter von

iſrem in Anbetracht der derzeitigen Wirtſchaftslage und des all
emeinen Lohnniveaus unberechtigten Verlangen abzubringen,
ju folgendem Ergebnis, das den Arbeitnehmervertretern münd-
h und ſchriftlich mitgeteilt wurde:

„Ueber die Lohnregelung für den Monat April iſt ein
Spruch des Zentralausſchuſſes in Berlin am 16. April 1924 er
angen, der von Arbeitgeberſeite angenommen, von Arbeit-
nehmerſeite aber mit dem Antrage abgelehnt worden iſt, daß
ter den Parteien erneut über die Aprillöhne verhandelt wurde.

Die Arbeitgeberkommiſſion ſieht ſich nicht in der Lage, in
Agerichtiger Anwendung der Beſtimmungen des B. M. T. und
de geſetzlichen Schlichtungsbeſtimmungen in erneute Ver

lungen über die Grundlagen der Aprillohnregelung zu
ten und hat deshalb beſchloſſen, die Verbindlichkeitserklärung

es Zentralausſchuſſes zu beantragen, zumal auch die April-
bhnregelung des Zentralausſchuſſes ſich durchaus im Rahmen
e allgemeinen Lohnniveaus des Bezirks hält und ſeit Verfindung des Spruches eine Aenderung der Wirtſchaftslage nicht

iſt.
nun demnächſt eine Veränderung der Wirtſchaftslage, ins

beſondere infolge Erhöhung der Mieten, eine Lohnerhöhung
rigen ſollte, ſo erklärt ſich die Lohnkommiſſion bereit,

künftige Lohnregelung rechtzeitig in Verhandlungen zu

Die Mitglieder des Verbandes werden angewieſen, die durch
n Spruch des Zentralausſchuſſes feſtgeſetzten Löhne bereits
zu zahlen.“

e Arbeitnehmervertreter nahmen von dem
ſchluß Kenntnis und erklärten, daß nunmehr alle Verhand

m wöglichkeiten erſchöpft ſeien und der Weg zum letzten ge
ſſchaftlichen Mittel offen ſtehe. Sie überſehen dabei, daß

c das Verfahren über die Verbindlichkeitserklärung vor dem
ſage ſchwebt und daß ein Streik der Arbeitnehmer der

wichtigen Betriebe vor Ablauf von mindeſtens 8 Tagen
a wſcwuß des Verfahrens vor dem Schlichter gegen die

rm des Reichspräſidenten vom 10. November 1920

der in der

1. Beilage zur Halleſchen Seitung

J. w. H.Der Freiwillige Weibliche Hilfsdienſt Halle als Wiege eines neuen

Jede Not gebiert ihren Helfer. Das Wort bewährt ſich auch
in der Frage, die gegenwärtig Gegenſtand ernſter Sorge für alle
um die Geſundung unſeres wirtſchaftlich ſo kranken Volkskörpers
Bemühten ſein muß: die Notlage der Arbeits und Erwerbsloſen
und der Abgebauten. Eine Notlage in zweierlei Hinſicht, denn
nicht allein die graue Sorge ſteht vor der Tür dieſer Leute, ſon
dern das für jeden aus angemeſſener Tätigkeit Geriſſenen weit
ſchrecklichere Geſpenſt der geiſtigen und ſeeliſchen Verkümmerung
durch Lahmlegung der noch verfügbaren Energien bei Verwen-
dung zu Dienſten, die den Betroffenen nicht nur wirtſchaftlich

das wäre zu ertragen ſondern viel mehr noch geiſtig,
ſeeliſch auf ein tieferes Niveau führen. Das Heer der Arbeits-
loſen wächſt andauernd. Nicht nur der Mann, nein, auch die er
werbstätige Frau wird in zunehmender Zahl zur Untätigkeit ver-
dammt. Abgebaute Lehrerinnen, höhere Beamtinnen, Kranken-
ſchweſtern, Kontoriſtinnen, Verkäuferinnen, Hausangeſtellte, Dienſt-
mädchen, Arbeiterinnen, alle werden ſie betroffen. Der Staat
iſt verarmt, die Gemeinden desgleichen und die Induſtrie ſam-
melt unter Einſchränkung des Perſonaletats erſt neue Kräfte für
den Konkurrenzkampf, der ihr in der Welt wieder bevorſteht. Die
goldene Zeit der Bankgeſchäfte iſt vorüber und die wenigen noch
nicht auf die Straße geſetzten Bankbeamten bezeichnen es ange-
ſichts der unzulänglichen Bezahlung als Pleonasmus, von dem
armen Bankbeamten zu ſprechen. Das Heer der Bewerber
wird, wo überhaupt mit einer Bewerbung anzukommen, in uner-
träglicher Weiſe geſiebt und geht es ſo weiter, ſo wird man für
den Poſten eines Bankdieners bald mit dem Abiturium ausge-
rüſtet ſein müſſen.

Bei der Umſtellung auf einen ſparſameren Haushalt geht es
niemals ohne Härten ab, es ſollte jedoch verhütet werden, hiermit
gegen die Volksgeſundheit zu ſündigen. Der Abbau in Kranken-
und Fürſorgeanſtalten hat aber das Pflege- und Hilfsperſonal
unter ſinnloſer Ueberlaſtung der in den Stellungen Verbliebenen
in beſorgniserregender Weiſe vermindert und wenn jetzt auf
vierzig Patienten nur noch eine, höchſtens zwei Schweſtern kom-
men und dieſen außer der Krankenpflege noch alle mögliche An-
ſtaltsarbeit aufgebürdet iſt, ſo führen derartige Zuſtände zum
Bankerott unſeres Geſundheitsweſens.

Mit geſetzgeberiſchen Maßnahmen allein
helfen; die Mitarbeit des Einzelnen und der Geſamtheit iſt
dringend notwendig. Wie die Verhältniſſe liegen, drängen ſie zu
einer raſchen Tat und es iſt zu begrüßen, daß eine Hallenſerin,
Frau Anneliſe Schunck, in aller Stille die Vorarbeiten ge-
leiſtet hat, um einen Hilfsplan für die betroffenen Frauen der
Verwirklichung entgegenzuführen. Dieſe tatkräftige Dame tritt
jetzt mit dem Programm des „Freiwilligen Weiblichen
Hilfsdienſtes“ vor die Oeffentlichkeit, einem Programm,
deſſen Auswirkung bald weit über Halle hinaus im ganzen Reiche
ſpürbar werden wird. Ausgehend von der Tatſache, daß jetzt in
den Haushaltungen aller Stände ein Mehr von Arbeit zu be-
wältigen iſt, bedingt durch äußerſte Sparſamkeit im Beſchaffen
neuer Sachen, daß andererſeits aber vielfach die Hausfrau außer-
ſtande iſt, aus dem ſchmalen Wirtſchaftsgeld die Ernährung eines
Dienſtboten zu beſtreiten, und daß deshalb viele Hausfrauen

iſt da nicht abzu-
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weren Herzens auf die Hilfe des Dienſtboten verzichten müſſen,ſern Frau Schunck in dieſer Entwicklung eine ſchwere Benach-

teiligung des Familienlebens. Die überlaſtete Hausfrau kann
dem Gatten nicht mehr die teilnahmsfriſche Gefährtin, den Kin-
dern nicht mehr die ſonnige Erzieherin ſein und geht der Allge
meinheit als intereſſierte Bürgerin verloren. Wir wollen nicht
aus unſerem hohen Kulturſtand auf jenes Niveau zurückſinken,
wo wie im Orient die Frau zur Sklavin wird und vor dem
Pfluge geht. Man kann nicht auf zwei Schultern Waſſer tragen,
und ſo ſoll denn auch der Freiwillige Weibliche Hilfsdienſt nur
ein Programm des ſchon jetzt Erreichbaren verwirklichen.

Der F. W. H. ſoll abſolut überparteilich und überkonfeſſionell
ſein. Er wird Leitende und Dienende umfaſſen. Als Leitende
kommen in Frage reife, einſichtige, gebildete Perſönlichkeiten.
Als Dienende können ſich alle melden, die entweder beſchäfti-
gungslos ſind oder ihre geiſtige wie körperliche Arbeitskraft nicht
hinreichend betätigen können. Je nach Veranlagung kann die
Meldung zunächſt für Hausarbeit, Flicken, Nähen, en
Kinderhorte, Anſtaltsdienſt, Schreibarbeit, Hilfsdienſtküche u. dgl.
erfolgen, doch muß jeder auch zur Uebernahme anderer Arbeit
bereit ſein. Gewährt wird Leitenden wie Dienenden zunächſt nur
freie Beköſtigung und Jnſtandhaltung ihrer Sachen, ſobald wie
möglich auch aus der Kaſſe des F. W. H. eine mäßige Beſoldung
ähnlich der der Schweſtern in Krankenhäuſern oder der Heeres-
beſoldung. Verlangt wird acht- bis zehnſtündiger Arbeitsdienſt.
Leitende wie Dienende wohnen zu Hauſe. Als Sammelpunkte
kommen Turnhallen uſw. in Frage. Hier bzw. bei den Bezirks-
leiterinnen können von Haushalten und Anſtalten Hilfen ange-
fordert werden. Gezahlt wird ein geringer Betrag für die Tages-
hilfe an die gemeinſame Kaſſe, nicht an die dienenden Perſonen
ſelbſt, ein moraliſch weſentliches Moment.

Der Außendienſt umfaßt Haushalte, Anſtalten u. dgl.
Die Außendienſtarbeitsſtätten ſollen in nächſter Nähe der
Sammelpunkte liegen, ſo daß die Mahlzeiten an den Sammel
punkten ausgegeben werden können. Der Jnnendienſt um-
faßt Arbeit in den Küchen, Flick- und Nähſtuben, Kinderhorten
und dergleichen. Jn den Flick- und Nähſtuben können unter
Leitung entſprechend geſchulter Kräfte Haushalte wie Anſtalten
für billiges Geld Flick- und Näharbeit geleiſtet bekommen. Auch
werden hier die Sachen der Hilfsdienſtmitglieder inſtand gehalten.
Außen- und Jnnendienſt unterſtehen der Leitung und Kontrolle
der Leitenden. Alle Mitglieder erhalten ein gemeinſames Ab-
zeichen und ſobald wie möglich einheitliche Tracht.

Wir erkennen in dieſem Programm den großen Zug, der die
Kraft des Einzelnen zu eigenem Segen dem großen Ganzen nutz-
bar macht und damit eine neue Front ſchafft, deren Kämpfer
gleichzeitig eine mächtige Waffe ſchmieden und ſtählen: das
Selbſtbewußtſein, das Vertrauen in die Kraft, die unſer Volk zu
allen Zeiten herausgeführt hat aus Elend und Bedrückung.
Helfen wir alle an dieſem Werke mit, ſo werden unſere Söhne
und Enkel wieder mit berechtigtem Stolze ihr Deutſchtum in
aller Welt verkünden dürfen. Wir zweifeln nicht, daß die Jdee
Dizrer Mitbürgerin ſich durchſetzen und reiche Früchte tragen
wird.

Die Mietzinsbildung in Preußen
Die neue Verordnung betr. die Mietzinsbildung in Preußen

vom 17. April 1924, iſt, wie bereits kurz mitgeteilt, erlaſſen auf
Grund der Dritten Steuernotverordnung, durch die die Länder
ermächtigt werden, die Mietzinsbildung abweichend von den Vor-
ſchriften des Reichsmietengeſetzes zu regeln. Durch ſie werden
die preußiſchen Ausführungsbeſtimmungen zum Reichsmieten-
geſetz vom 4. Auguſt 1923 aufgehoben.

Nach der neuen Verordnung wird, wie der Amtliche Preu-
ßiſche Preſſedienſt mitteilt, die geſetzliche Miete aus Hundertſätzen
der Friedensmiete beſtehen, die für Verwaltungs- und Betriebs-
koſten und für die Koſten für laufende Jnſtandſetzungsarbeiten
durch beſondere Erlaſſe feſtgeſetzt werden. Der Begriff der

Grundmiete iſt damit beſeitigt,
der Begriff der Betriebskoſten iſt aus den alten Ausführungs-
beſtimmungen übernommen.

Bei der Berechnung der geſetzlichen Miete iſt von dem Miet-
zins auszugehen, der für die mit dem 1. Juli 1914 beginnende
Zeit vereinbart war (Friedensmiete). Die vereinbarte Friedens-
miete iſt unter gewiſſen Vorausſetzungen neu feſtzuſetzen. Die
Verordnung gibt in dieſer Hinſicht ein vereinfachtes Verfahren,
indem die Gemeindebehörden für Nebenleiſtungen und Verpflich-
tungen, die der Vermieter oder Mieter vor dem 1. Juli 1914 ver-
traglich oder ortsüblich übernommen hatte und die auf die Feſt-
ſetzung der Höhe des Mietzinſes von Einfluß waren, einen Hun-
dertſatz der Friedensmiete allgemein beſtimmen können. Neben-
leiſtungen ſind, wie bisher, neben der geſetzlichen Miete zu be-
rechnen und von der Friedensmiete in Abzug zu bringen. Neu iſt
in dieſer Beziehung die Beſtimmung, daß für die Heizſtoffe für
Sammelheizungen nicht mehr 9 v. H., ſondern 7 v. H. von der
Friedensmiete abzugiehen ſind.

Nach der Verordnung hat der Mieter das Recht, auch in Zu
kunft die Schönheitsreparaturen in ſeinen Mieträumen auszu-
n wenn er bisher auf Grund ausdrücklicher oder ſtill-
chweigender Vereinbarung oder nach Ortsgebrauch eine Ver-
pflichtung dazu übernommen hatte. Als Entſchädigung hierfür
kann er den in der geſetzlichen Miete enthaltenen Hundertſatz für
laufende Jnſtandſetzungsarbeiten um einen entſprechenden, vom
Wohlfahrtsminiſter bekanntgegebenen Hundertſatz der Friedens-
miete kürzen. Kommt der Mieter ſeiner Verpflichtung zur Aus-
führung der Schönheitsreparaturen trotzdem nicht nach, ſo kann
der Vermieter, unbeſchadet weitergehender Anſprüche, dieſe Ar
beiten wieder ſelbſt ausführen laſſen und verlangen, daß der
Mieter vom nächſten Zahlungstermin ab den vollen, für laufende
Jnſtandſetzungsarbeiten beſtimmten Teil der Miete zahlt.

Der Vermieter hat wie bisher in der Zeit vom l. bis
10. Februar und vom 1. bis 10. Auguſt jedes Jahres der Mieter
vertretung, oder, wenn eine ſolche nicht beſteht, den Mietern, auf
Verlangen die Verwendung der Gelder für

laufende Jnſtandſetzungsarbeiten nachzuweiſen
Erfüllt er dieſe Verpflichtung nicht, oder befindet er ſich mit der
Ausführung notwendiger laufender Jnſtandſetzungsarbeiten im
Verzuge, ſo hat auf Antrag der Mietervertretung oder eines
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Mieters die Gemeindebehörde feſtzuſtellen, ob laufende Jnſtand-
ſetzungsarbeiten notwendig ſind und gegebenenfalls das zur Aus
führung ſolcher Arbeiten Erforderliche zu veranlaſſen. Die Ver
ordnung gibt der Gemeindebehörde eine Reihe von Möglichkeiten
an die Hand, um den Vermieter zu zwingen, die notwendigen
laufenden Jnſtandſetzungsarbeiten mit den ihm in den Mieten für
ſolche Arbeiten zufließenden Mitteln auszuführen. Bezüglich der
großen Jnſtandſetzungsarbeiten iſt es im weſentlichen bei den Be-
ſtimmungen der Verordnung vom 4. Auguſt 1923 verblieben.
Etwaige Mittel für große Jnſtandſetzungsarbeiten ſind, ſoweit ſie
auf ein Hauskonto eingezahlt ſind, dem Vermieter auf ſein Ver
langen herauszugeben. Einer Zuſtimmung der Mieter oder der
Mietervertretung bedarf es nicht. Mittel, die auf einen Aus-
gleichsfonds eingezahlt ſind, ſind von der Gemeindebehörde für
die gedachten Zwecke zu verwenden.

Jn den Fällen, in denen durch Beſchluß des Mieteinigungs-
amtes die

Sammelheizung oder Warmwaſſerverſorgung
oder beide ganz oder teilweiſe eingeſtellt ſind, kann das Miet
einigungsamt auf Anruf des Vermieters oder eines Mieters die
Wiederinbetriebſetzung ganz oder teilweiſe anordnen und über die
Koſten der Wiederinbetriebſetzung entſcheiden.

Die Untermiete iſt in der Weiſe zu berechnen, daß zunächſt
der Geſamtbetrag der geſetzlichen Miete feſtzuſtellen iſt, die der
Untervermieter ſelbſt für den leeren Raum zahlt. Hierzu ſind
Zuſchläge für die Unterlaſſung von Einrichtungsgegenſtänden, Be-
leuchtung, Heizung, Bedienung, Hergabe von Wäſche uſw. nach
näherer Anordnung der Gemeindebehörde zu zahlen.

Zu den Ausführungen über „Die Sonntagsfahrkarte“ in
der „Halleſchen Zeitung“ wird uns ergänzend mitgeteilt, daß die
Sonntagsrückfahrten nicht nur an Sonntagen, ſondern auch an
folgenden Feſttagen ausgegeben werden: Neujahrstag, Karfreitag,
Oſtermontag, Himmelfahrtstag, Pfingſtmontag, Fronleichnams-
tag, Peter- und Paulstag, Buß- und Bettag, 1. und 2. Weih-
nachtsfeiertag. Sie gelten allgemein am Tage vor Sonntagen
ünd vor dieſen Feſttagen ſchon von 12 Uhr mittags an.
Zur Rückfahrt gelten ſie jedoch n u r am Sonntag oder Feſttag.
Die Fahrt darf auf der Hin- und Rückfahrt je einmal unter
brochen werden, auch kann die Rückreiſe von einer Zwiſchenſtation
angetreten werden.

Aufruf von Notgeld. Der Reichsfinanzminiſter hat das
wertbeſtändige, auf Gold lautende Notgeld in der Prorinz
Sachſen und im Gebiet der freien und Hanſeſtädte Hamburg
und Lübeck mit Wirkung vom 10. Mai d. J. arten Die
Einlöſungsfriſt läuft bis einſchließlich 10. Juni d. J. Unberührt
von dieſem Aufruf bleiben das Notgeld der Reichsbahn und ver
Hamburger Bank von 1923. Der Reichsfinanzminiſter hat die
als Deckung für das aufgerufene Notgeld hinterlegte Goldanleihe
bzw. die ſechsprozentigen Schatzanweiſungen mit Wirkung vom
8. Mai d. J. freigegeben.
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Deutſchnationale und Kinderreiche
Der Bund der Kinderreichen von derDeutſchnationalen Volkspartei folgende Zuſchrift
lten: Der Landesverband erlaubt ſich ergebenſt mit uteilen,
unſere ſämtlichen Wahlvertreter ſchriftlich ſich verpflichtet

en, für die praktiſche Verwirklichung der Artikel 129, 145
und 155 Abſatz 1 der Reichsverfaſſung in der kommenden Wahl
periode einzutreten. Mit deutſchen Bundesgruß Deutſchnatio-
nale Volkspartei, Landesverband Halle Merſeburg. gez. Bundt.

Die praktiſche Verwirklichung der Artikel 119, 145 und 155
der Reichsverfaſſung e ich in mein Arbeitsprogramm

S ie kommende Wahlperiode aufgenommen. g. Bernhard
eopold, Halle; gez. Emil Hemeter, Elſterwerda; geg. Dr.Günther Gereke, Kreget; n BerlinSteglitz,

Sedanſtraße 20; geg. Frau rie Netz geb. Frantz, Halle,
Jägerplatz 16.

Der Handwerker und Gewerbetreibende wäht
dentſchnationgl

Jm „Mars la Tour“ veranſtaltete geſtern abend die
Deutſchnationale Volkspartei eine Wählerver
ſammlung für die Handwerker und Gewerbetreibenden. Schul
rat Buſſe eröffnete die Verſammlung und betonte, daß die
Deutſchnationale Volkspartei nicht mit leeren Verſprechungen
an die Wähler herantritt und ihnen eine goldene Zukunft ver
heißen will. Der Schandfrieden von Verſailles allein trägt die
Schuld, daß wir nicht mehr die ſchönen Zeiten ſo ſchnell wieder
bekommen werden, wie wir ſie früher gehabt haben. Trotz aller
Not und allen Elends wollen wir aber den Mut und die Hoff
nung auf eine W 1 der Verhältniſſe nicht verlieren. Wenn
jeder in ſeinem Beruf an der Geſundung mitarbeitet, erſt
dann wird der Aufſtieg langſam wieder kommen. Unſer Refe-
rent, ein alter, erfahrener Handwerksmeiſter, Herr Obermeiſter
Arndt, wird heute über die Bedeutung des Hand-
werkerſtandes in Staat und Gemeinden“ ſprechen
und erteilte dieſem alsdann das Wort.

Herr Arndt bedauerte es außerordentlich, daß ſich in der
heutigen Zeit der Not der Handwerker und der Gewerbetreibende
herzlich wenig um Politik und weirtſchaftliche Fragen
kümmern. Wenn auch ſtatiſtiſch feſtgeſtellt worden iſt daß der
Handwerkerſtand und die Gewerbetreibenden durch den Groß
handel und die Warenhäufer nicht erdroſſelt worden iſt, ſondern
ſich e habe, ſo wird gerade dieſen Ständen ſehr viel
Schwierigkeiten bereitet. Obwohl die Weimarer Verfaſſung be
ſagt, daß Handel und Handwerk gefördert und geſchützt werden
muß, ſo hat man gerade nach dem r P wenig davon geſpürt.
Schweren Schaden hat dem Handwerk der Achtſtundentag und
die Schwarzarbeit geſchlagen und noch größere Gefahr drohte
dem Handwerk durch die Sozialiſierungsfrage. Alles dies iſt ge
ſchehen durch Regierungen, die nach dem Kriege am Ruder
waren und ſomit wenig Verſtändnis für das Wohl und Wehe
des Handwerks und des Gewerbetreibenden zeigten. Staat und
Gemeinden, ſowie das Volk müſſen das größte Jntereſſe haben
an der Geſundung und Erhaltung des Mittelſtandes, denn dieſe
ſind Träger des ganzen Volkes. Städtiſcher und ländlicher
Mittelſtand gehören zuſammen und müſſen ſich gegenſeitig ver-
ſtehen lernen und eine ſtraffe Organiſation bilden. An Führern
fehlt es nicht, nur folgen müſſen wir ihnen. Redner ſchloß ſeine
Ausführungen mit den Worten Schillers: „Arbeit iſt des
Bürgers Zier, Segen iſt der Mühe Preis“. Reicher Beifall
lohnte dem Redner.

Anſchließend ſchilderte Schulrat Buſſe die Urſachen, die
uns Deutſche an den Abgrund geführt haben. Nicht der Krie
allein iſt Schuld daran, ſondern die ewige Erfüllungspoliti
trägt zum großen Teil die Schuld an unſerem Tiefſtand. Die
vielen Regierungen haben es nicht fertiggebracht, das deutſche
Volk aufwärts zu führen. Nun ſtehen wir vor den Wahlen,
wir wollen raus der Not, will jeder einzelne, daß es ihm beſſer
gehe und daß es dem Staate und der Kommune beſſer gehe,
dann gebe er ſeine Stimme der Deutſchnationalen Volkspartei.

Jn der Ausſprache führte Herr Sonntag aus, daß ein
großer Teil gerade aus dem Mittelſtande ſich nicht ſeiner
nationalen Pflichten bewußt ſei. Gegenſeitige Unterſtützung
muß Platz greifen, dann wird ſo vieles beſſer werden. Jn
ſeinem Schlußwort ermahnte Herr Obermeiſter Arndt alle
deutſchdenkenden und deutſchfühlenden Männer und Frauen,

am 4. Mai ihre Pflicht zu tun und nur der Deutſch
nationalen Partei ihre Stimme zu geben,

denn ſie iſt die einzige Partei, die für die Jntereſſen des Hand
werks jederzeit eintritt.

Tagesordnung für die außerordentliche Sitzung der Stadt
vervrdneten am Freitag, den 2. Mai, nachmittags 4 Uhr. Oeffent-
liche Sitzung: 1. Haushaltsplan für 1924. 2—-7. Anträge und
Anfragen.

Wer hat Zimmer für unſere Studenten Das neue Se-
meſter hat begonnen. Jn Scharen kommen die Studenten wieder
zur alma mater zurück. Auch viele junge Leute, die die
Schule verlaſſen haben, eilen zur Hochſchule. Für all dieſe
müſſen Zimmer beſchafft werden. Groß iſt die Not der Studenten,
die keine oder nur ſolche Zimmer erhalten können, für die ſie
h Summen aufwenden müſſen. Vergebens pochen die

rmen im akademiſchen Wohnungsamt an. Tag um Tag laufen
ſie nach Zimmern umher. Es ergeht daher an die Bürgerſchaft
Halles die Bitte, Zjmmer, die zur Vermietung freiſtehen, um

dem akademiſchen Wohnungsamt, „Tulpe“, Alte Prome-
nade 5, Zimmer 6, anmelden zu wollen, um ſomit den dringend-
ſten Anforderungen genügen zu können.

Von der Straße. Am 20. April nachmittags wurde in der
Großen Steinſtraße ein 28jähriges Mädchen, auf einem Fahrrade
ſitzend, von einem Perſonenkraftwagen angefahren. Sie wurde
nicht re nur das Fahrrad und die Kleidung ſind erheblich be

digt. e e wird noch geklärt. An demſelben
achmittag lief ein ulmädchen an der Ecke Dorotheen- und

Marienſtraße in ein fahrendes Motorrad. Das Mädchen wurde
glücklicherweiſe nur leicht am rechten Fußgelenk verletzt.

Falſche Dollarſcheine. Jn den letzten Tagen ſind in ande
ren Orten falſche Schatzanweiſungen des Deutſchen Reiches über5 Dollar (21 Goldmark) in Vertehr gebracht worden. Die bisher

beſchlagnahmten Scheine ſind 3 Millimeter ſchmäler als die echten,
tragen den Buchſtaben G und laufend die Nummern 1 116674
bis 90. Der Druck iſt nen und fetter als bei echten
Scheinen. Jn der unteren Ecke befindet ſich ein großer Adler an
Stelle von zwei bedeutend kleineren Adlern. Die falſchen Scheine
haben als Unterſchrift den Namen Vogt, der bei den echten nicht
vorkommt. Verausgaber ſind zwei Männer von 23 bis 25 Jahren.
in hellen Anzügen, hellen Regenmänteln, einer mit brauner
Aktentaſche.

Silbermark gleich Goldmark. Es iſt bemängelt worden,
daß der Wert der neuen Silbermünzen nur mit „Mark“, nicht
mit „Rentenmark“ oder „Goldmark“ aufgeprägt worden iſt. Das
entſpricht aber dem Geſetz über die Ausprägung neuer Silber-
münzen vom 19. März 1924, wodurch der Finanzminiſter ermäch-
tigt worden iſt, „neue Silbermünzen zu 1, 2 und 8 Mark“ her
ſtellen zu laſſen. Jn dem Geſetz heißt es weiter, daß die Silber
müngen in der Weiſe in Zahlung zu nehmen ſind, daß eine Mark
als Silbermünze einer Goldmark gleicht.

Rentenzahlung bei der Poſt. Die Zahlung der Jnbvaliden-
und Unfallrenten für Mai findet beim Poſtamt 2, Thielenſtr. 2 a,
wie ſrrat ſtatt: am 1. Mai für die Nrn. 1 bis 8800, am 2. Mai
für die Nrn. 3801 bis Schluß. Zahlzeit vom 1. bis einſchließlich
6. Mai von 8 Uhr vormittags bis 2 Uhr nachmittags, ab 7. Mai
von 9 bis 12 und 3 bis 6 Uhr.

JnKonſervativer Verein für Halle und den Saalkreis.
der am 28. d. M. im „Evangel. Vereinshaus“ in Halle ſtattge-
fundenen Verſammlung des Konſervativen Vereins für Halle
und den Saalkreis gedachte der Vorſitzende Amtsgerichtsrat
Hering zunächſt des ſchweren Verluſtes, den das deutſche Volk
durch den Tod des Staatsminiſters a. D. Dr. Helfferich erlitten
hat. Die Verſammlung ehrte das Andenken des Verſtorbenen
durch Erheben von den Plätzen. An der Hand des Reichswahl-
geſetzes und der Reichsſtimmordnung fand ſodann eine Be-
ſprechung der wichtigſten Beſtimmungen zur Reichstagswahlſtatt, an der ſich u. a. Profeſſor Dr. Sangheineren, Herr
Heine und Landgerichtsrat Dr. Honemann beteiligten.
Der Vorſitzende berichtete ſodann über die innen- und außen-
politiſche Lage und erſtattete Bericht über die im März ſtatt
gehabte Beſprechung des Vorſtandes mit dem Parteivorſitzenden
Grafen Weſtarp. Bei den bevorſtehenden Wahlen trete die Kon-
e de Partei nicht mit eigener Liſte auf, mache aber ihren

reunden zur Pflicht, das Aeußerſte zu tun, um die internatio-
nalen Mächte zurückzudrängen. Die Partei hoffe, daß Deutſch
nationale und Völkiſche im künftigen Reichstag in nationalen
Fragen zuſammen marſchieren werden. Die nächſte Verſamm-
lung des Vereins findet am Freitag, den 9. Mai, abends 834 Uhr
im großen Saal des „Evangel. Vereinshauſes“ ſtatt mit der
Tagesordnung: Bekanntgabe der Wa ine und Beſprechung
der Hannoverſchen Frage. Um nene der rückſtändigen
Vierteljahrsbeiträge an den Geſchäftsführer Kaufmann Paul
Mertens, Glauchaerſtr. 10, oder in einer der nächſten Verſamm

Dann geſte ieft ins Sfacdftheater 7
Sonntag Montag Dienstag wntwoen Donnerstag fre o. sonnadeg

EEEBIEBEEIIIEIEIEECarmen Beefboven: Der Toten Fin Horal Der3. Sympdenie] Walten- tanr idea ler Frouba-
gehmied Catte dour

lungen gegen Empfangnahme von wieder erſchienenen
teilungen des Hauptvereins der DeutſchKonſervatiben“ i

beten. d g.Der liebenswürdige Spötter Ludwig Thoma, deſſen de
Einakter in w Spielzeit ſo großen Erfolg hatten, konmt
der Komödie „Moral“ im Stadttheater aufs neue zu V
Thoma gehört zu den deutſchen Satyrikern, deren Stachel Arte
verletzt. Sein Humor iſt echt volkstümlich und koöſtlich
Beobachtung menſchlicher Schwächen. Seine urwüchſige Hon
entſpringt einem warmſchlagenden Herzen. „Moral“ mil
Freitag dieſer Woche unter Regie von Dr. Edgar Groß
erſten Male in Szene. Sonnabend „Der Troubadour“, ma
rico: Willi Sperber vom Stadttheater Königsberg. an

Stadttheater. Die Beſtimmung, daß Ehepaare nicht m
zuſammen e werden können, geht vom Magiſtrat,
von der Jntendanz des Theaters aus.

Bad Wittekind. Am Donnerstag, den 1. Mai,wie üblich, die Sommerſpielzeit von Wittekind mit cnen ſ

konzert. Die Beſucher werden diesmal durch den Neubau
Bades, des Muſiktempels mit Kolonnade und des großen Wandel
gartens vor dem Vadehauſe angenehm überraſcht werden, Gut
beſonders aber erweckt das neue Wittekind Orcheſter unter der
tung von Benno Plätz die allerbeſten Hoffnungen auf eute r
und damit auf regſten Beſuch. (Siehe Jnſerat.)

C. T.-Lichtſpiele. Einen zeitgemäßen nationalen Fün
zeigt gegenwärtig das Lichtſpieltheater am Riebeckplatz: V
aus dem Leben des großen Kangzlers. Mit der Heimat und i
heit Bismarcks (Schönhauſen) beginnend, zeigt uns der Film de
Werdegang Bismarcks und damit zugleich die große Zeit nn Geſchichte. Die Zeit der Geſandtſchaft in Peter
burg, ſeine Berufung nach Paris und endlich die Glanzzeit des
eiſernen Reichsſchmiebdes von Königgrätz bis Sedan. Nach Vor
bildern bekannter Meiſter ſehen wir denkwürdige Tage und tim Leben Bismarcks, den der m Fr. Ludoi
mit frappanter Aehnlichkeit darſtellt. Zu dieſem Film hat
Schöpfer der erſten Filmoper, Ludwig Czerny, eine markige Mut

geſchaffen. 4d

Vereins- Nachrichten
Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nurln Grete e erStelle keine Aufnahme

D. O. B. Frauengruppe. Nächſte Zuſammenkunft 1.
h Uhr Wilhelmſtraße 9. Zahlreiches Erſcheinen ſeht
erwünſcht.

Kbnigin Luiſe-Vund. Heute, Mittwoch, abend 8 Uhr Anfet
tigung von Girlanden im „Stadtſchützenhaus“.

Haus und Grundbeſitzer-Vereine, e. V. Mitgliederverſamm,
lung Freitag, den 2. Mai, abends 8 Uhr in der „Saalſchleß,brauerei“. La esordnung: 1. Stadtverordnetenwahlen. 2.

teſt gegen die J der Zwangswirtſchaft und ſteuerliche
Erdroſſelung der Hauseigentümer. 3. Verſchiedenes.

Der Eiſerne Steg. Jahrbuch 1924. Societätz.
Druckerei G. m. b. H., Abt. Buchverlag, Frankfurt a. M. 80
Textſeiten mit ſechs Bildniſſen in Kupfertiefdruck. Preis 3 Marh
Mit dieſem erſten Jahrbuch, das der Buchverlag der Frankfurter
SocietätsDruckerei G. m. b. H. unter dem Titel „Der Eiſerne
Steg“ erſcheinen läßt, erfährt die deutſche Almanachliteratur
eine beachtenswerte Bereicherung. Der mit großer Sorgfalt von
geſchmackſicherer Hand zuſammengeſtellte Jnhalt zeigt das de
ſtreben des Verlages, etwas wirklich Neues g r Gebiete der
Verlagsjahrbücher zu ſchaffen. Der ſtaatlicheneue, noch c versfſentlchee Originalbeiträge erſter Autoren. da

Buch bietet jedem etwas, ſowohl dem Unterhaltungsſuchenden
als auch dem, der ſich für die aktuellen Fragen der Politik und
der Wirtſchaft intereſſiert.

Steuer und bilanzrechtliche Studienfälle mit praktiſchen
Aufgaben. Erſte Folge von Dr. Beuck und W. Erfurth. Band
der Bücherei für Bilanz und Steuern. Preis 8,50 Goldmarh
112 Seiten. 1924. Jnduſtrieverlag Spaeth Linde, Fachbuh
handlung für Steuerliteratur, Berlin C. 2. Das Werk behandelt
nach einer allgemeinen Einführung in die Grundbegriffe de
Zuſammenhanges von „Bilanz und Steuern“ intereſſante Fälle
ſteuerlicher Praxis als „Stu z deren Darſtellung den
Leſer anregen ſoll, in ähnlichen Problemfällen zu einer Löſung
auch Grund ſelbſtändiger n zu gelangen. Auch iſt daran
gedacht, daß die Arbeit als Lehrbuch für Steuerrechts-Praktiker
an Hochſchulen Verwendung finden könnte. Der Verlag ha
weitere Folgen dieſes Lehrbuches ins Auge gefaßt.

gegen Nervensehwäche, Ersgehöpfungr-SATYRIN zustünde, sex. Neurasthente ein ar
regendes und kräftigendes Vohimdin Hormon Präparat. Fachärztlch
begutachtet und sehr empfohlen. In jeder Apotheke erhältlich

Heldengräber
Erinnerungen von Dr. Erich Sellhbeim.

Vor mir liegt das erſte Heft der jetzt wieder erſcheinenden
Zeitſchrift „Kriegsgräberfürſorge“ (Berlin W. 10, Matthäikirch-
ſtraße 17). Die Blätter kommen allmonatlich heraus und
enthalten Berichte über die deutſchen Kriegerfriedhöfe auf allen
Kriegsſchauplätzen.

Alphabetiſch ſind ſie aneinander gereiht, die Namen der
einzelnen Ortſchaften. Für den, der nicht draußen geweſen,
unbekannte, gleichgültige Namen. Jn uns aber, die wir an der
Front gelebt und gelitten, die wir ſo manchen lieben Kameraden
dort zur letzten Ruhe gebettet haben, wecken dieſe Namen zahl-
reiche wehe und doch wieder ſtolze, erhebende Erinnerungen.
Und all' die Väter und Mütter, die Frauen und Kinder, die
einſt die kurze Mitteilung erhielten, daß der Sohn, Gatte,
Vater da und da im Kampfe für Kaiſer und Reich gefallen ſei,
ſie werden ſuchen in den Berichten, bis ſie den Ort gefunden

zben, wo ihr Lieber geblieben oder beerdigt iſt. Und auch hier
nnen ſich tauſend wehe und liebe Fäden in die Vergangenheit.

d

Cambrai.
Wie oft iſt um dich, du ſchöne Stadt, geſtritten worden!

Erſt 1914, dann im November und Dezember 10917, da des Eng-
inders Vorſtoß bis vor deine Mauern wieder zum Stillſtand
gebracht werden mußte. Schließlich im Herbſt 1918, als du nach
dem Durchbruch der deutſchen Siegfriedſtellung der Mittelpunkt
einer neuen Verteidigungslinie am Kanal geworden warſt.
Manch ſchweres Geſchoß fiel in deine Häuſer, und deine
Straßen hallten wider von den feindlichen Granataufſchlägen.

Und auf dem großen Heldenfriedhof an der Route de Soles
mes wurde manch iſches Grab gegraben. Er befindet ſich
zurzeit in gutem Zuſtand und wird durch Hinzulegungen von
Gräbern aus der Umgebung ſtändig vergrößert. Ja, da ſind ſie
noch gefallen in den böſen September- und Oktobertagen des
letzten Kriegsjahres: in den Gräben und neben den Gräben,
auf den großen Anmarſchſtraßen, die damals ſchon Rückzugs
ſtraßen wurden, auf freiem Felde, wo unſere Feldartillerie-
batterien ganz offen Wieviele Kameraden haben in
jenen Tagen einen Grabhügel gefunden!

7

Der ein wahrer Garten“, lautet der Berichtüber Er Knedern
das war er faſt während des en Kri und eben„ſo d ſchmucke, Wieſen und dern umgebene

Städtchen Staden ſelbſt. Ein ldatenheim gab
de

es da, das Ziel unſerer Landſer während ihrer kurzen Ruhetage.
tet Lieder von der Heimat trug der Wind dann

twärtst Draußen aber vor den Toren Stadens lagen unſere tapferen

Toten. Alte Gräber und neue Gräber, ſchön nebeneinander ge
reiht, mit Blumen und ſchlichten Holzkreuzen geſchmückt, die
gar viele bekannte Namen uns kündeten.

Wir waren dann im Herbſt 1918 wieder nach Staden e
kommen. Es war Kampfzone geworden, nachdem wir auchFeindes hatten nachgeben müſſen.

mehr. Da ſchlugen die ſchweren
dem Druck eines übermächtigenDas Soldatenheim war hie
Geſchoſſe des Engländers hinein, aber in die Friedhofs-

her a tiefe Trichter und legten Uniformüberreſte und
eichenteile

Jetzt können ſie ihren ewigen Schlaf wieder in Ruheſchlafen, die tapferen Toten weler Sie 9
7

Warneton, auch in Flandern gelegen.
Hier ſetzte im Thlr 1918 die glänzende ive ein,

die mit der Eroberung des Kemmelberges am 25. April einen
iſſen Abſchluß fand. Viel edles deutſches Blut iſt hier ge

loſſen, aber es wäre nicht vergeblich gefloſſen, wenn uns nieigene Volksgenoſſen um die Frucht unſerer Siege t

Der kleine Friedhof bei der m Lemoine war ſchon da
mals verwildert, das ganze Gelände unfreundlich, von waſſer

füllten Granattrichtern durchzogen. Hie und da tenümmerliche Häuſerruinen oder feſte Betonbunker in den ſlen-

driſchen Nebel hinein. Der Friedhof ſoll verlegt werden. Die
Hügel ſind vom Unkraut überwuchert, die Grabinſchriften un
leſerlich, die Kreuze verfallen und verwittert.

Arme deutſche Mutter, die du im Stillen immer die
fung de t, deinen Sohn dort einmal z beſuchen oder ihn
gar in heimatliche Erde zu betten, du wirſt vergeblich ſuchen.

7

Und alle ihr flandriſchen Städte und Dörfer, du idhylliſch
gelegener Cortemarck, du Courtrai mit deinen ſchönen, blonden,
ernſten Mädchen, Bixſchoote, oder gar du dem Erdboden Sag
emachtes Poelcapelle, wo immer erſt eine neue feindlicheSrannie die Stelle ahnen ließ, an der einſt deine hochragende

Kirche aus leuchtendem votem Backſtein geſtanden hatte, du
von den Fliegern ſchwer heimgeſuchter Pionierpark Weſtrooſe
beke, ihr weckt Erinnerungen, aber auch Freude, denn die Ehren
friedhöfe werden hier faſt ausnahmslos gut gepflegt.

Mit manchen Namen verbindet ſich heute nur noch eine
ganz ſchwache, unbeſtimmte Vorſtellung. Vielleicht la
2 übergehend eine Nacht im Quartier. Aber rn

des Magens. Der zweite Tag, der Therapie ge

e

deutſches ungerächtes Heldenblut. Und das macht uns die
Ortſchaften ebenſo bekannt wie die, in deren Nähe wir ſelbß
gekämpft und geblutet haben. Andererſeits ſucht man Stätten
wo man ſelbſt geſtanden hat. Jch ſuchte z. B. Namen aus den
Gelände um Arras, das mich in den blutigen Maitagen 101
ſah. Auch Rußland und der geſamte öſtliche Kriegsſchaupla
fehlen in dieſem Hefte. Jndeſſen, der Volksbund deutſche
Kriegergräberfürſorge wirkt auch hier.

Wahrlich aber ich ſage Euch: niemand hat größere Liehe
denn der, der ſein Leben läſſet für feine Brüder!

Der „Volksbund deutſche Kriegsgräberfürſorge, e. L
tritt zum 6. Male in dieſem Jahre zu einer Vertretertagung in
Hamburg zuſammen. Er eröffnet ſeine Tagung mit einer großen
Gedenkfeier in der Michaeliskirche. Sämtliche Reichs und bun
desſtaatlichen Zentral- Behörden ſind zur Teilnahme an der T
gung r worden. Die Tagung iſt um ſo kedeutſame
als für den Schutz und die Jnſtandhaltung der Kriegerfriedhöfe
neue Richtlinien aufgeſtellt werden ſollen, die eine erſprießlich
praktiſche Arbeit des Volksbundes erfordert. Jns Ausland g
ſandte ertreter werden darüber berichten, in welchem Zuſtande
ſie die Kriegerfriedhöfe im Oſten und Weſten vorgefunden

n. Der Volksbund hat im zähen Durchhalten die ſchwer
eit der Geldentwertung überſtänden und iſt in erfreulichem Aus

blühen begriffen. Die Ortsgruppe Halle, welche jede Frage
der Kriegsgräberpflege beantwortet, wird von Herrn Haufman
Paul Hehdenreich, Nietleben, verwaltet.

Fünfzehnte Tagung der Deutſchen Röntgengeſellſchaft
Berlin vom 27. bis 29. April. Nicht weniger als 107 Vorträ
ſollten in dieſen drei Tagen abrollen! Der erſte Tag, der Da
noſtik gewidmet, brachte viel intereſſante Vorführung?n von
normen Röntgenbildern, ſo von KöhlerWiesbaden, GötzeFfurt, Sching durtch. Forſell-Stockholm hatte ſeinen Vo
wegen Erkrankung leider abſagen müſſen. Allgemeineres Jn
eſſe hatte vielleicht der Vortrag von FörſterSuhl über W
neuen Weg in der Fgdand lung es Magengeſchwürs auf Gru
eigener r r Beobachtungen. Rahnenführer agd
burg verglich den Wert der Röntgen und Spiegelurier ſuche

widmet, oru
großzügige intereſſſſante Vorträge. So von KüſtnerGötting.n
welcher neue Vorſchläge zur Meſſung und Standardiſierung
Röntgenſtrahlengemiſches machte und alg Einheitsmaß 7„Rönkgen“ vorſchin ein Wort, von dem man irternat u
Anerkennung erhoffe. Holthuſen Hamburg und Meyer den
gelten beſonders mit ihren Vorträgen über die bier

irkung der Röntgenſtrahlen. Der dritte Tag war der Den
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Donnerstag, J. Mai 1924.a Jahrgang 27. 2. Beilage zur Halleſchen SJeitungrei
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Vort e hieſigem Rittergut eine größere Menge Getreide entwendet. An-el c land geſtellte der Firma Allendorf, Pächterin von Rittergut Mer
l der bitz, bemerkten den Diebſtahl und nahmen im Verein mit Nacht-Homi wächter Henze von Löbejün die Täter in Löbejün feſt. Diez an Wahlverſammlungen Bande beſteht aus Merbitzern und Löbejünern. Vor einigen
ren o. AlslebenBeeſenlaublingen, 30. April. wurden die Geſellen der Staatsanwaltſchaft Halle über

große nationale Kundgebungen eigentlich kein
ht gürren einer Wahlmache im gewöhnlichen Sinne mit einem

t ſakatehaft zu eſtutzten Aushängeſchild in nur 15 Minutent einander beſinduchen Lokalen auf flachem Lande eine
leberfüllung beider großer Säle des „Fahrhofes“ und der „Zen-

lle“.e „Fährhof“ ſprach Herr Oberſtleutnant Du eſterberg-
in dieſer Wahlſchlacht.e über Deutſchlands SchickſalsgangWandel S ſterung ſchon, als er kam, das „Heil“ kameradſchaftlicher

Ganz kreue, tiefe Spannung ſeinen Worten. Mit klarer, kräftiger
e Art zeichnete er die außenpolitiſche Konſtellation, nachdem Herr
e iſt ded er Beeſenlaublin en die Verſammlung eröffnet und be-

üßt hatte. Er ſpr von jener Diktaturpolitik Frankreichs,
en Fün e hre Hegemonie und großen chauviniſtiſchen Pläne auf dem

Vildet Kraterfeld eines zuſammengebrochenen Deutſchlands aufbauen
nd Kind möchte. Noch aber lodern die Opferfeuer der Vaterlandsliebe
Film den jn das Düſter der Volksnacht. Dann ging der Redner an einn Kriterium der großen Parteien des Hablganges, widmete be

eters s den international fundierten Parteien Worte deut-
zzeit de ichen Gedenkens, ſtrich die grofze, gerade Straße deutſchn tio
ach do ler Politik heraus, bot Tatſachen zielbewußten Handelns,
und Er. rach zu Ehren Dr. Helfferichs tief Empfundenes. Brandender
Ludoi fall gab ihm freudige Zuſtimmung.

hat der In der „Zentralhalle“ in Alsleben gab während derſelben
eit Herr Jahnke deutſchnationalen Gedanken im klar aus-

geſprochenen rogramm Ausdruck. Richtete die „Weehlſuppen-
itik“ der Mittelparteien, beleuchtete das ewige Erfüllen und
eben einer „demokratiſch“ eingeſtellten t und rief

kraftvollen Widerſtand gegen den Verſailler Vertrag
ind die Schuldlüge. Seine von ſtarker Perſönlichkeit geragenenüusführungen erſuhren lebhaften Beifall. Der Verſammlungs

jeiter, Herr Branddirektor Ramdohr- Alsleben, der den
Abend geſchickt und lebendig zu leiten verſtand, ſchritt nun zur
giekuſſion über. Die Kommuniſten hatten in Herrn Kirſte
ſten Redner gefunden. Internationales Pendeln zeichnete ſeine
„Klarlegungen“ aus. Er behauptete die Jdentität allgemeiner
diltatoriſcher Prinzipien, ſprach von dem Berliner Tageblatt“
als „deutſchnationale Preſſe“, der Annullierung der Kriegs
ſhulden und der Sachwerte. Jahnke widerlegt ihn
und findet in Herrn Gerlach- Halle einen glänzenden Ver-
echter ſeiner Anſichten, der den Herren Kommuniſten gründliche Wahrheit geigt. Herr Oberſtleutnant Dueſterberg,
der noch erſchien, wurde mit enthuſiaſtiſchem Jubel gefeiert. Jhm
galt das mächtige „Heil“ des Abends, Herrn Jabhnke die frohe
Gewißheit, daß ſeine Worte ſtarken Widerhall gefunden.

Liebenwerda, 30. April.
Am 26. April fand hier eine Verſammlung der Ortsgruppen-

r der Kreisbauernſchaft ſtatt, an der der Vorſitzende
t und der geſchäftsführende Vorſitzende der deutſchnationalen Volks
cgfalt tn r teilnahmen. Eingehend wurden die Punkte durchgeſprochen,
das de ie bei den kommenden Wahlen zu beachten ſind und den Orts-
ebiet ehe beſonders ans Herz gelegt, die Mitglieder auf
bat x ie Bedeutung der Wahlen für unſer armes Vaterland hinzu-
hält meit iſen und ihnen den amtlichen Stimmzettel zu erklären, der

icht zu Verwechſlungen Anlaß geben kann. Herr Kreisbauern-

meiſter Pinkert führte aus, daß die Mitglieder die vor-
geſchlagenen Kandidaten ſich genau anſehen und nur denen ihre
Stimme geben dürfen, die ihnen bekannt ſeien und deren bis
heriges Wirken im Reichstage die Gewähr dafür böte, daß ſie die
delange der Landwirtſchaft in jeder Beziehung wahr

Goldmarl Wuehmen. Für die Landwirte komme nur die Liſte der deutſch
achbut Nualionalen Volkspartei in Frage, der einzigen, die Kandidaten
ehandel es Landbundes enthalte und an deren Spitze der bisherige

griffe du M eichstagsabgeordnete allen bekannte Winterſchuldirektor Hemeter
ante ſtände. Er ſchloß mit den Worten:
llung den Unſern Vorſchlag kennt nun jeder,
er Löſung An der Spitze ſteht Hemeter.
iſt daran Wie Jhr andern wählt, iſt uns egal,

Praktiker Wir Bauern wählen deutſchnational.
zerlag hal Herr Kreisſchulrat Nothing dankte der Kreisbauernſchaft

für ihr Eintreten für die deuſchnationale Liſte und wies nochmals
in eindringlichen, z Herzen gehenden Worten auf die Bedeutung

t bommenden eichstagswahl hin. Lebhafter Beifall zeigte
beiden Herren, daß die Verſammlung mit ihnen einer Meinung
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Nach Beſprechung von Steuerfragen und Erledigung geſchäft
e er Angelegenheiten wurde die Verſammlung nach dreiſtündiger
uns dieſe Dauer geſchloſſen.
wir ſelbſt
n Etatten, st. Lochau, 29. April. (Aus der Gemeinde.) Jn der
aus dent Sitzung der Gemeindevertreter wurde die Rechnung für
tagen in Rechnungsjahr 1928 vorgelegt Die Einnahmen überſtiegen
sſchaup Ausgaben um 144,15 Mark. Die Rechnung war geprüft, fürd deutſche tie befunden, ſämtliche Belege waren vorhanden Dem

freuererheber wurde Entlaſtung erteilt. Beſchloſſen wurde, für
beiden Fuhrwerke beim letzten Brande in Ammendorf je
Nark zu bewilligen und den Löſchmannſchaften je eine Mark.

Fens der Fabrik war der hieſigen freiwilligen Feuerwehr für
welle Löſchhilfe der Betrag von 50 Mark zugegangen. Einem
wwerbsloſen Gemeindemitgliede wurde der Betrag für die Rech
n eines auswärtigen Arztes aus der Gemeindekaſſe zuge

g. Für die Vorauszahlung der Gewerbeſteuer wurde be
Zoſſen, vorläufig 290 Prozent Zuſchlag bis zur endgültigen

gere Liebe

ge, e. d.
tagung in
er großen

st. Weſenitz, 29. April. (Narrenſpiel will Raum
haben.) Während der Oſtertage unternahmen zwei junge
Leute von hier unter Beteiligung eines Schuljungen eine Kahn-
fahrt auf der ſtark angeſchwollenen Elſter. Ein dritter Kollege,
dem die Mitfahrt nicht geſtattet war, erſchien zu Fuß auf der
Kuhbrücke bei Raßnitz und ſprang, als der Kahn dieſe Stelle
paſſierte, vom Bohlenbelage in den Kahn; derſelbe ſchlug durch
die Erſchütterung um und alle vier ſanken in die Flut. Zwei
vermochten ſich durch Schwimmen zu retten, während die an
deren am Kahn ſich feſthielten und um Hilfe riefen. Der eine
der am Ufer Gelandeten entledigte ſich nun ſeiner Kleider und
rettete ſchwimmend die in Lebensgefahr Befindlichen. Das un
freiwillige Bad dürfte für alle vier Beteiligte der Geſundhert
nicht gerade dienlich geweſen ſein, aber für ſie ein warnendes
Beiſpiel hinterlaſſen haben.

st. Raßnitz, 29. April. (Raſch tritt der Tod den
Menſchen an.) Kürzlich wurde hier die Mutter des jetzigen
Gemeindevorſtehers zur letzten Ruhe beſtattet. Eine Schweſter
der Verſtorbenen, welche an der Beerdigung teilnahm und die
Rückreiſe nach einem nahe gelegenen Orte wohlbehalten antrat,
war am Abend Uhr ebenfalls eine Leiche, indem ein Herz-
ſchlag dem Leben ein vorzeitiges Ziel ſetzte.

Rotzfſch, 29. April. Deutſchnationale
verſammlung.) Am 24. April fand im hieſigen Gaſthof
„Zur Glocke“ eine öffentliche Wahlverſammlung der Deutſch
nationalen Volkspartei ſtatt, die ſich regſten Beſuches erfreute.
Der Saal hätte ſich als zu klein erwieſen, wenn die Anhänger
der Rechtsparteien ebenſo zahlreich erſchienen wären, wie die
von links. Der Redner, Herr von Lentz-Halle, vertrat in
überzeugender Weiſe die ſtets folgerichtige Haltung und Politikder Partei gegenüber den Feindbundforderungen, Er wies nach,

daß die mangelnde Feſtigkeit bezw. die Verſtändnisloſigkeit der
Parteien der Mitte und der Linken den Leidensweg Deutſch
lands von der Annahme des Verrailler Friedensdiktats über das
Londoner Ultimatum und den Verluſt Oberſchl.ſiens bis heute
ver ſchurbet haven. Mit dem Appell, in der Scyictjalsſtunde am
4. Mai für eine nach innen und außen ſtarke Regierung zu
ſorgen, ſchloß der Redner ſeinen eindrucksvollen und mit großem
Beifall aufgenommenen Vortrag. Den Diskuſſionsrednern der
Linksparteien gelang es trotz eifrigſter Bemühungen in keiner
Weiſe, die Ausführungen des Herrn von Lentz zu entkräften,
deſſen Schlußwort, in dem er mit den Sozialiſten kurz abrech
nete, den ausgezeichneten Eindruck ſeiner Rede noch verſtärkte.

Wimmelburg (Seekreis), 29. April. (Die erſte deutſch-
nationale Verſammlung), die in breiteſter Oeffentlich-
keit hier endlich möglich wurde, fand in unſerer kommuniſtiſchen
Hochburg ſtatt. Die Kommuniſten hatten ſelbſt nur 15 Mann
zwei Tage vorher zuſammen trommeln können, rückten aber nun
zum deutſchnationalen Abend mit 60--70 Mann an, denn ihre
Leute benutzten dieſe längſt erſehnte Gelegenheit, ohne den
Terror ihrer Genoſſen fürchten zu müſſen, einen Redner von
rechts hören zu können. Sie ſchwiegen, als ihnen das der
Redner, Kurt Diete, klar ins Geſicht ſagte. Dieſer entwickelte
in 125 Stunden ruhig und ſachlich den Standpunkt ſeiner Partei:
Los vom Schandfrieden und los vom Marxxismus! und beant-
wortete auch die Frage nach dem Wie unter größter Stille
der 250 Zuhörer. 3 Kommuniſten und 1 Sozialiſt marſchierten
auf, um Diete dieſe letzte Hochburg nicht zu überlaſſen, es gelang
ihnen aber nicht, die Verſammlung zu ſprengen oder ihre Leute
zum Abzug zu bewegen. Nach energiſcher Verwahrung des
Redners hörten die Kommuniſten auch ſein Schlußwort ruhig an
und um 281 Uhr erſt ſchloß die für unſer großes Bergmanns-
dorf hoch erfolgreiche Verſammlüng.

Edderitz, 24. April. (Jm Berufe tödlich verun-
glückt.) Auf der Grube Leopold wurde der Grubenarbeiter
Schmidt von einem Kohlenwagen überfahren und getötet.

Quenſtedt Mansfelder Gebirgskreis), 29. April. (Wahl-
verſammlung.) Am Mittwoch, den 23. April, abends 249
Uhr, fand im Seidlerſchen Saale hierſelbſt eine gut beſuchte
Verſammlung der Mitglieder des Landbundes und der Deutſch
nationalen Volkspartei aus Quenſtedt und den benachbarten
Orten Arnſtedt, Welbsleben, Endorf, Sylda, Harkerode und
Walbeck ſtatt, in welcher Herr Reichstagsabgeordneter
Hemeter einen tiefgehenden Vortrag „Ueber die politiſche
Lage und unſere Forderungen zur Wahl“ hielt. Die Anweſen
den lauſchten aufmerkſam den intereſſanten, faſt zweiſtündigen
Ausführungen des Redners und dankten demſelben in herzlicher
Weiſe. Jn die Debatte griffen einige Mitglieder der links-
ſtehenden Parteien ein, wurden aber jeder einzelne von dem
Hauptredner widerlegt. Die Verſammlung, die ſich bis 12 Uhr
ausdehnte, verlief von Anfang bis zum Schluß in ruhiger, an
ſtändiger Weiſe, ſo daß ein jeder befriedigt und in vielen auf
geklärt nach Hauſe ging. Möchte der Erfolg dieſer Rede bei
der Wahl am 4. Mai zum Heile unſeres Vaterlandes ſich zeigen.

Kahla, 28. April. Wieder einmal Muck-Lamberty.)
Auf der ſchönen Leuchtenburg, die Burgwirt Sitte ſeit etwa
Jahresfriſt unter allgemeinem Lob bewirtſchaftet, tauchte neuer
dings der Apoſtel Muck-Lamberty mit einer Anhängerſchar auf.
Da Muck ein- für allemal Burgverweis erhalten hat, wird die
Gendarmerie ihm künftig den Standpunkt klar machen müſſen,
wo der Zimmermann das Loch gelaſſen hat, zumal ſein Auftreten
auf dem Burggrundſtück als anmaßend betrachtet worden iſt.

Wahl-.

Turnen Spiel und Sport

Fußballſtädtekampf Wien Berlin
Berlins repräſentative Fußballmannſchaft, die erſt am

letzten Sonntag einen ſchweren Kampf gegen die Budapeſter Ver-
treter zu beſtehen hatte, ſoll am kommenden Sonntag in der
öſterreichiſchen Hauptſtadt eine nicht minder ſchwere Aufgabe
löſen, ſteht doch der traditionelle Städtekampf Wien-- Berlin zur
Entſcheidung an. Die freundſchaftlichen Beziehungen der beiden
Städte im Fußballſport wurden im Jahre 1899 aufgenommen.
Seit dieſer Zeit ſind inzwiſchen 26 Städtekämpfe abſolviert wor-
den, in denen die Wiener Vertreter 16mal, die Berliner 8mal
erfolgreich waren. Zwei Kämpfe endeten unentſchieden. Zum
diesmaligen Treffen entſendet der Berliner Verband folgende
Mannſchaft: Kuhnt; Bache, Standtke; Eſchenlohr, Tewes, Schu-
mann; Ruch, Montag, Neumann, Lehmann, Wolter.

Rennen zu Hamburg-Horn
Boberger-Rennen. 1. Thomas Muratis (Grabſch),

2. Finnland, 3. Abendwolke. Tot.: 864, Platz 35, 18. Ferner
lief: Obſidian. April-Rennen. 1. E. Strathmann's Mei-
lenſt ein (Ackermann); 2. Jmmerweiß, 3. Antilope. Tot.: 31,
Platz 18, 15. Ferner lief: Tamara. Frühjahrs-Jagdrennen.
Sißle's Blauſchwarz (Dyhr) allein über die Bahn.
Haſſelbrocker Ausgleich. 1. Haeyn's Columbus (Huguenin),
2. Soto, 3. Sapientia. Tot.: 16, Platz 11, 14. Ferner lief:
Compagnie Eicken. Godeffroy-Rennen. 1. W. Hemſoth's
Hanſeat (Zimmermann), 2. Grenzſchutz, 8. Bafur. Tot.: 36,
Platz 23, 16. Ferner lief: Oſt-Expreß. Dienstags-Ausgleich.
1. v. Wedemeyer's Le ander (H. Schmidt), 2. Coſimo, 3. Kas-
bek. Tot.: 24, Platz 17, 14. Ferner liefen: Jungfernrede, Ha-banera. Barmbecker Hürdenrennen. W. Hemſoth'o Achill
(Dyhr), 2. Waldrun, 3. Bajazzo. Tot.: 12. Ueberl.

Vorſchau auf Karlshorſt
Bevor Hoppegarten mit ſeiner ausgedehnten Eröffnungsver-

anſtaltung einſetzt, ladet Karlshorſt am Donnerstag noch einmal
zu Hindernisrennen. Am höchſten im Preiſe ſteht das Reſidenz-
Jagdrennen über 4000 Meter, das König Midas trotz ſeiner
hohen Bürde gegen Memling und Narr gewinnen ſollte. Unſere
Vorausſagen: 1. Hellebarde-Oro, 2. Jaker-Oſtflucht,
3. Denkſtein-Hiltrud, 4. König Midas-Memling, 5. Steinberger-
Räuberhauptmann, 6. Gigerl-Parioli, 7. Falkenburg-Japs.

Einen neuen Rekord für die Targa Florio ſtellte der
Deutſche Werner mit ſeinem 2 auf. Wie bereits
gemeldet, legte er die 432 Kilometer lange Rennſtrecke der Targa
Florio als Sieger in 6: 32 37 zurück und verbeſſerte damit den
im Jahre 1922 von Graf Maſetti ebenfalls auf Mercedes auf-
geſtellten Rekord von 6: 50: 50 um nicht weniger als 18 Min.
13 Sek. Werner fuhr alſo auf der äußerſt ſchwierigen, mit
Kurven überſäten Strecke das glänzende Durchſchnittstempo von
63,380 Kilometern in der Stunde.

Auf vier Wochen disqualifiziert. Der Vorſtand des Süd
deutſchen Fußball-Verbandes hat fünf „Jnternationale“, nämli
Kalb, Riegel (Nürnberg), Wellhöfer, Seiderer und
Hagen (Fürth) auf vier Wochen (ab 28. April) „kaltgeſtellt“;
die beiden Nürnberger und Wellhöfer wegen Unſportlichkeiten im
erſten Spiel Nürnberg--Fürth, Seiderer und Hagen wegen un
ſportlicher Aeußerungen gegen den Schiedsrichter im Umkleide-
raum. Die beiden ſüddeutſchen Meiſterſchaftskandidaten müſſen
am Sonntag in ihren letzten Verbandsſpielen ohne dieſe bewähr-
ten Kämpen antreten. Der Klub empfängt auf eigenem Platze
den SC. Waldhof-Mannheim, gegen den er mindeſtens ein un-
entſchiedenes Ergebnis herausholen muß. Jm anderen Falle
ſtehen die Fürther, die ihr letztes Spiel gegen Boruſſia-Neun-
n ſicher gewinnen dürften, mit dem Klub abermals punkt-
gleich.

Neue Schwimmweltrekords. Der ſchwediſche Meiſter-
ſchwimmer Arne Borg, der ſich im Winter mit Erfolg an den
Schwimmbveranſtaltungen in Auſtralien beteiligt hatte, benutzte
die Gelegenheit, auf der Rückreiſe in dem Schwimmparadies
Honolulu Halt zu machen und an den Start zu gehen. U. g.
nahm Berg außer Konkurrenz an den Ausſcheidungskämpfen
für die olympiſchen Spiele teil und ſchlug die Gebrüder Warren
und Pua Kealoha über eine halbe Meile mit 55 Yards Vor-
ſprung in der neuen Weltrekordzeit von 10:48,6. Der bisherige
Weltrekord wurde von Borgs ſchärfſtem Gegner in Auſtralien,
dem erſt 16 jährigen A. Charlton, mit 10:51,8 gehalten.

Schweiz--Ungarn, Süddeutſchland--Zentralſchweiz. Die
techniſche Kommiſſion des S. F. A. V. befaßte ſich auf der letzten
in Bern abgehaltenen Sitzung in der Hauptſache mit der Auf-
ſtellung der Mannſchaften gegen Ungarn am 18. Mai in
Zürich und gegen Litauen bei der Olympia. Für den Kampf
gegen Ungarn iſt nach den Erfahrungen im Spiel gegen Däne-
mark folgende Elf beſtimmt worden: Pulver; Reymond, Ram-
ſeher; Oberhauſer, Schmiedlein, Pollitz; Ehrenbolger, Pache,
Dietrich, Abegglen, Afflerbach. Als Erſatz für den erkrankten
Pache iſt Sturzmegger in Ausſicht genommen. Für das
Olympiaturnier kommen die gleichen Spieler, dazu noch 11
Reſerveſpieler in Frage. Zum Spiel Süddeutſchland
Zentralſchweiz am 25. Mai in Biehl wird folgendeund bur efſetz als eindeſteuer zu erheben. Dem Gemeinde Mann aufgeboten: Berger; Hürzeler, Beuchat; Bielſer, Meier,a der m un dem Stelleninhaber der Erwerbsloſ fürſorge Das Wolker am Donnersfag: Jnnhof II; Brand, Wiomſowski, Haßli, Daſen und Lüthy.

e eng der Halkncſerte t u on n r e e e m e7 li en s J nſerer cGrif e un a.er z Geneinectaſe Peter e Der Betrag ſoll von Die kalte Luft, die geſtern über den Niederlanden herein Die Mo lthe Denkmals weih e
Zuſane ewesder wurde in Goldmark ünigeleet R hteſgere We brach hat heute gang Mitteldeutſchland überflutet und die ſieht kurg bevor, Orden und Ebreuzeichen müſſen angelegt
funden chbetrag auf die Hälft Wer ſrre legt und beſchloſſen den Weichſel erreicht. Ueber Norddeutſchland. dringen weitere werden DOriginale und tleiuere Ausfübrungen ſind in jeder

a un r m e danen, d 2 r zu Leduzieren. kältere Maſſen vor. Die erſte Warmfront des neuen, Tiefe im Art am Lager. Neuanfertigung von Ordensſchnallen uſw. wollen
hen An ngen waren ſoll v n r 74 ein Weſten liegt weſtlich des Rheins. Die hinter ihr wehende Weſt Sie bitte deshalb ſobald als r vornehmen laſſen, da ich ſolche
Wur n e Patgelle en. räge bei 30 beziehungsweiſe e zunächſt Mitteldeutſchland nur in ſeinem ſüdlichen Teil ſpäter mit Gewähr nicht mehr ausführen kann.

erreichen. rößtes Lager inaufnan W erbits, 80. April. (Entdeckte Getreidediebe.) Ende Vorausſichtliche Witterung am 1. Mai: Meiſt trübes, regne- Gustav Uhli 9 Orden u. Ebrenzeichen,
ellſchaft i er Woche wurde von einer mehrköpfigen Diebesbande auf riſches Wetter, Temperatur wenig verändert, untere Leipziger Straße.
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Herrn Streſemanns Wahlreden
immer erſtaunlicher und man muß ſich nur wundern, daß

ſeiner geſchickten Dialektik immer noch gelingt, ſeine Zuhörer
betrunken zu reden, daß ſie ſchwarz für weiß anſehen und a

o verwechſeln. Jn Hannover hat Herr Streſemann wieder
einmal die von ihm betriebene Außenpolitik mit allem möglichen
zu rechtfertigen verſucht. Und dafür ſogar Bismarck als Nothelfer

erufen. Herr Streſemann nennt es Realpolitik im Bis-
marck'ſchen Sinne, die er treibe und hat offenbar nicht das
geringſte Verſtändnis dafür, daß dieſe Politik bei immer-
währender vorbehaltloſer Unterwerfung und der Erfüllung bis
zum Weißbluten die ſchlimmſte Jlluſionspolitik iſt,
die von Deutſchland gemacht werden kann, wofern man durch ſie
wirklich glaubt, die deutſche Freiheit und die Rückgabe von Ruhr
und Rhein zu erlangen. Jm gleichen Augenblick, da Poincaré den
Belgiern kühl und ſachlich erklärt, daß er nicht daran denke, die
Ruhr zu räumen und das Ruhrpfand ganz freizugeben, nennt
S Streſemann die Hauptaufgabe der deutſchen Außenpolitik die

iederherſtellung der deutſchen Souveränität innerhalb der
Reichsgrenzen und vertragsmäßige Zuſtände in den beſetzten Ge
bieten, die nur auf ſeine Weiſe zu erfüllen ſei. Jlluſionspolitik
getrübteſten Waſſers. Jlluſionspolitik nach außen wie nach innen.
Die Vernunftheirat der Volkspartei mit der Sozialdemokratie hat
die unglaublichen Verwaltungszuſtände in Preußen ſtabiliſiert
und dieſes größte deutſche Land feſt an die rote Kette gelegt
aber Herr Streſemann verteidigt dieſe preußiſche Politik der
Volkspartei und will trotz der gemachten Erfahrungen und krotz
der entgegenſtehenden Entſchließung ſeiner Partei nach den
Wahlen, koſte es, was es wolle, die große Koalition auch im Reiche
wieder herſtellen. Und das alles wagt Herr Streſemann mit dem
Namen Bismarck zu decken! Was Bismarck'ſche Politik iſt und
wie notwendig echter Bismarck-Geiſt uns heute iſt, das hat Groß-
admiral Tirpitz in ſeiner Münchener Rede in einer Weiſe klar-
gelegt, daß Herr Streſemann gut tun würde, ſich in Schweigen
zu hüllen, und keinen Vergleich herauszufordern.

neue Formen der Weltpolitik
Hamburg, 30. April.

Oswald Spengler, der Verfaſſer des „Untergangs des
Abendlandes“, ſprach am Montag abend in einer außerordentlich
zahlreich beſuchten Verſammlung des Ueberſeeklubs in Hamburg
über die neuen Formen der großen Politik. Die
große Zukunftspolitik gliedert ſich nach Spengler in drei Probleme:

Durch den Weltkrieg iſt Frankreich die führende Weltmacht
geworden. Der franzöſiſche Machtgedanke iſt rein
militariſtiſch, nicht aufbauend, ſondern lediglich zerſtörend.
Auch heute noch ſind die franzöſiſchen Machtziele dieſelben wie
ur Zeit Napoleons. Die Oſtfront links des Rheinsu als Glacis ausgebaut, und Deutſchland als Trümmerfeld

orgelegt werden. Dabei iſt der Ruhreinbruch nur eine
Etappe. Die große Kperation iſt auf die Nordſeeküſte verlegt,
wie zu Zeiten Napoleöns in den Jahren 1806 bis 1813.

Ein zweites Ziel Frankreichs iſt der Ausbau Nord-
weſtafrikas und die Errichtung einer ſchwarzen Millionen-
armee, aber während des Weltkrieges haben die Neger gelernt,
die Grenzen weißer Truppen bei der Berührung mit farbigen zu
erkennen. Unter dem Schlagwort: Afrika den Afri-
kanern! geht eine förmlich nationaliſtiſche Welle durch den
chwarzen Erdteil. Auch der Jslam preiſt ſeinen farbigen Be-
ennern das Gemeinſchaftsgefühl gegen die Weißen an.

Wiederum nach dem Vorbild Napoleons geht Frankreich auf
bie Schaffung einer Landbrücke zum Orient längs der
Donau aus, und zwar durch Zertrümmerung Süddeutſchlands
und Schaffung eines Wirrwarrs abhängiger Balkanſtaaten.

Bei alledem zeigt ſich die engliſche Diplomatie voll-
ſommen hilflos. Vie Gewerkſchaftsführer erweiſen ſich mit
hrer in Volksverſammlungen empfangenen Schulung als völlig
ungeeignet für hohe Poſten. Das Shſtem der großen Machtbünd-uſſe iſt erledigt. Große Machtlinien laufen in Zukunft nicht
nehr über die Meere, ſondern über die Landwege, wodurch
der Bau des engliſchen Weltmachtgebäudes ins Wanken gerät.
Mittlerweile haben ſich in den weſteuropäiſchen Staaten die Ver-
m ſe zwiſchen Jnnen- und Außenpolitik ganz geändert. Die

ormen, in denen die Volksvertretungen mitreden, ſind unſichere
geworden durch einen wachſenden Einfluß der Hochfinanz auf die
hohe Politik. Alle verfaſſungsmäßige Regierungsgewalt hat ſich
gelockert, ſo daß eine feſte Tradition überhaupt nicht mehr beſteht.
Die Zukunft der Weltent ſcheidungen hängt nicht

mehr von Kriegen in den alten Formen ab, ſondern von der An-
weſenheit von Perſönlichkeiten, die die einzelnen Völker
zegeneinander ausſpielen können. Durch ein Auftauchen ſtarker

Die Gotthardbahn
Von Arnold Köllner.

Ein Wunderwerk der modernen Technik iſt durch die furcht
bare Eiſenbahnkataſtrophe von Bellinzong plötzlich wieder zum
Gegenſtand allgemeiner Erörterung geworden. Es iſt das erſte
zanz große Unglück, von dem in den 42 Jahren ihres Beſtehens
ie Gotthardbahn betroffen worden iſt, und es iſt nach der Zahl
der Opfer die zweitgrößte aller jemals auf ſchweizeriſchem
Boden vorgekommenen Eiſenbahn-Kataſtrophen. Noch verhäng-
sisvoller iſt nur das Eiſenbahnunglück bei Mönchenſtein ge-
weſen, dem über zweihundert Menſchenleben teils ſofort ver
nichtet, teils ſchwer an der Geſundheit geſchädigt hat. Es war
am 14. Juni 1891, als die eiſerne Brücke über die Birs in dem
Augenblick einſtürzte, als ſich ein Zug auf ihr befand. Zwei
Lokomotiven, drei Pack- und Poſtwagen ſowie vier Perſonen-
wagen ſtürzten in den Fluß 73 Perſonen fanden ſofort den
Tod, 179 wurden verletzt. Nur zwei Monate ſpäter, am
17. Auguſt 1891, ereignete ſich auf ſchweizeriſchem Boden, bei
gollikofen, abermals durch den Zuſammenſtoß zweier Züge eine
verhängnisvolle Kataſtrophe, bei der 17 Menſchenlebe n ver-
nichtet; 22 Perſonen verletzt wurden. Beide Unglücksfälle be-
trafen aber nicht die Gotthardbahn, wenngleich auch ſie von
kleineren Ur fällen nicht völlig verſchont geblieben iſt. Das
nimmt auch kein Wunder; denn dieſes grandioſe ngenieur-
werk bietet mit ſeinen kühnen Bauten, ſeinen Kehren, ſeinem
ſtellenweis erheblichem Gefälle in einer Höhe, die Monate
hindurch den Unbilden des ſtrengen Gebirgswinters ausgeſetzt
iſt, der Gefahrenquelle nicht wenige.

Die Gotthardbahn war nicht die erſte Gebirgsbahn in
Furopa; der Tunnel durch den Mont Cenis war ſchon vorher
gebaut und in Betrieb. Aber als Gebirgsbahn größten Stils,
die kühn auch die ſchwierigſten techniſchen Aufgaben meiſterte,
wurde die Gotthardbahn für alle ſpäteren derartigen Unter-
nehmungen vorbildlich. Die erſten Anregungen zu t. rem Bau

hen bis in den Jugendtage der Eiſenbahn zurück; ſchon im
re 1851 tauchte der Plan auf, zur Herſtellung eines Lirekten,

ununterbrochenen Schienenweges zwiſchen Deutſchland und
Jtalien das gewaltige Maſſiv des St. Gotthard zu überqueren.
Aber die Technik war damals noch nicht ſo weit, um ein ſolches
Rieſenwerk mit Ausſicht auf Gelingen wagen zu dürfen. Erſt in
en ziger Jahren des vorigen Jahrhunderts nahm das Pro

eſtere Geſtalt an, und im Jahre 1869 trat in Bern eine
onferenz zuſammen, an der ſich alle an dem Bau der

bahn intereſſierten Staaten beteiligten. Die Folge dieſer Kon
fereng waren zwei Staatsverträge, deren einer noch in dem-ſelben Jahre zwiſchen der Schweiz und Jtalien geſchloſſen wurde,
während 1871

Perſönlichkeiten würde auch für Deutſchland die
Möglichkeit beſtehen, über alle Hinderniſſe hinweg zu beſſe
ren Zeiten zu gelangen.

Aus aller Welt
Der nene Siemens-Lautſprecher

Eine Glanzleiſtung der deutſchen Technik.

Berlin, 29. April.
Jm Mittelpunkte der Funktagung des Verbandes deutſcher

Elektrotechniker in Berlin ſtand ein Experimentalvortrag von
Profeſſor Dr. Leidhäuſer. Dieſer bekannte Funktechniker er
örterte die techniſchen Mittel des Rundfunks und ſchilderte ihre
zukünftigen Entwicklungsmöglichkeiten. Von beſonderem Jntereſſe
war die Vorführung eines neuen Siemens-Laut-ſprechers, der das Problem unabhängig von der Membran in
vollſtändig neuer Weiſe löſt. Prof. Leidhäuſer nannte die neue
Erfindung „Vändchen- Mikrophon“; ihr weſentlicher Be
ſtandteil iſt ein Bändchen, das im Takte der elektriſchen Reize mit-
ſchwingt und eine ſehr reine und nebengeräuſchfreie Ueber
mittelung der Schallwellen bietet. Profeſſor Leidhäuſer unter
ſtrich, daß dieſe Erfindung eine Glanzleiſtung der
deutſchen Technik ſei, wie ſie das Ausland ebenbürtig zur-
zeit nicht zur Seite ſtehen habe. Die deutſche Technik habe auch
eine andere wichtige Erfindung gezeitigt, das Kathodophon,
die vollkommen neue Form des Aufnahme-Mikrophons,
mit dem bereits das Berliner Vox-Haus arbeite. Auch dieſe Ein
richtung ſei vom Auslande noch nicht erreicht; es gebe dort nichts
Ebenbürtiges oder gar Beſſeres. Dr. Leidhäuſer ſchilderte dann
die vorausſichtliche Entwicklung der Rundfunktechnik in dieſem
Jahre; er gab dabei der Ueberzeugung Ausdruck, daß die An
tenne mehr und mehr entbehrlich werden würde. Voraus-
ſichtlich würde bereits in dieſem Jahre ein Apparat gebaut
werden, der ausſchaue wie ein Grammophon und ähnlich wie
dieſes in den Saal geſtellt werden könne; er werde ohne Hoch-
antenne und andere komplizierten Antennenanlagen in ähnlicher
Weiſe wie etwa ein Grammophon in Betrieb geſetzt werden
können. Die Erfindung werde ferner eine weſentliche Verein
fachung auf dem Gebiete der Heizung des Funkapparates herbei
führen. Die Technik werde Trockenelemente herſtellen, die die
notwendige Heizung mindeſtens ein Vierteljahr ohne Austaufſk
durchführen könnten.

Unglück in einem belgiſchen Bergwerk
Brüſſel, 29. April.

Jn einem Bergwerk bei Leval ſind vier Bergarbeiter
heute verſchüttet worden. Es konnten nur die Leichen
zutage gefördert werden.

Fliegertod
Zürich, 29. April.

Auf dem ſchweizeriſchen Flugplatz Dübendorf bei Zürich
ſtürzte heute vormittag ein ſchweizeriſches Militärflugzeug, das
kaum den Aufſtieg begonnen hatte, infolge des ſtarken Windes
wieder zu Boden und ſchlug derart auf, daß der Apparat ſofort
in Flammen aufging. Der Führer, Leutnant Cuh
verbrannte, der Beobachter, Leutnant Scheidegger,
kam mit einem ſchweren Beinbruch davon.

Autounglück
Ludwigshafen, 29. April.

Auf der Landſtraße zwiſchen Neuſtadt und DeidesS.-
heim ſtießen das Auto der Maſchinenfabrik Conrad in Neu-
ſtadt (Hardt), das mit drei Perſonen beſetzt war, und ein Auto
aus Deidesheim, in dem ebenfalls drei Perſonen ſaßen, zu-
ſammen. Fabrikbeſitzer Conrad jun. wurde getötet, der
Betriebsingenieur dieſer Firma erlitt einen Beinbruch,
während der Schwager des Conrad mit dem Schrecken davon-
kam. Die drei Jnſaſſen des Deidesheimer Auto erlitten keine
nennenswerten Verletzungen.

Der chöne Harry“
Berlin, 29. April.

Großes Aufſehen erregte vor längerer Zeit ein „räuberiſcher
Ueberfall“ in einer Wohnung in der Nachodſtraße in Berlin. Jn
Abwefenheit der Herrſchaft wurde das Dienſtmädchen mit ihrem
zurzeit in der Wohnung befindlichen Liebhaber von maskier-
ten Männern unter Vorhalten von Revolvern „über-
fallen“. Das Mädchen wurde in einen Schrank geſperrt, vor
dem einer der Maskierten Poſten ſtand, während die übrigen
„Räuber“ alle vorhandenen Wertſachen, Teppiche, Silber und
Wäſche zuſammenpackten und mitnahmen. Auffallenderweiſe war
mit den Räubern zugleich auch der Liebhaber, der „ſchöne Harry“,

rechnet; ein Teil davon

das Deutſche Reich durch Zuſatzvertrag dieſem

Abkommen beitrat. Auf Grund dieſes Vertrages bildete ſich im
Dezember 1871 die Gotthardbahn- Geſellſchaft mit dem Sitz in
Luzern. Die Baukoſten wurden auf 187 Millionen Francs be

wurde durch Aktien, ein Teil durch
Subventionen der drei beteiligten Länder aufgebracht. Am
1. Oktober 1872 begann unter der Leitung von Louis Bavre der
Bau des großen Tunnels zwiſchen Göſchenen und Airolo, für
den acht Jahre Bauzeit vorgeſehen waren. Der Tunnelbau
wurde gleichzeitig von beiden Seiten in Angriff genommen, unddie Trace wurde ſtändig aufs genaueſte berechget, damit die

beiden Bohrkolonnen im Jnnern des Bergmaſſivs beim Durch
ſtich genau an der vorberechneten Stelle zuſammentreffen
ſollten. Nie zuvor hatte man etwas Derartiges gewagt, und
Louis Favre lebte ſieben Jahre lang ſtändig in größter Auf-
regung, ob die Berechnungen auch richtig ſeien würden. Denn
in der Finſternis und der Hitze des Bergmaſſivs gab es für die
Jngenieure natürlich keinerlei Orientierung, und die geringſte
Abweichung von der berechneten Linie mußte bei der faſt
15 Kilometer langen Strecke naturgemäß in die Jrre führen.
Die ſtändigen Aufregungen untergruben Favres Geſundheit, ſo
daß er vor der Vollendung ſeines Werkes, aber im Augenblick
des Gelingens der kühnen Tat unter den dramatiſchſten Um-
ſtänden vom Tode ereilt wurde. Es war am 19. Juli 1879, als
die auf das Geſpannteſte lauſchenden Jngenieure im Jnnern des
Tunnels plötzlich wie aus weiter Ferne die Stöße der Bohr-
maſchine auf der anderen Seite des Tunnelbaues hörten. Als
Louis Favre ſelbſt den Widerhall vernahm, der ihm bewies, daß
die Berechnungen richtig waren, da wurde ſein bereits ge
ſchwächter Körper ſo ſehr von der freudigen Erregung er
ſchüttert, daß ein Herzſchlag ſeinem Leben ein Ende machte. Als
Ende Februar 1880 der Durchſchlag erfolgte, als die erſte Breſche
die beiden Arbeitskolonnen einander anſichtig werden ließ, da
krochen Jngenieure und Arbeiter durch die enge Oeffnung und
fielen ſich weinend in die Arme. So genau waren die Berech-
nungen geweſen, daß die beiden Tunnel nur um wenige Zen-
timeter in den Wandflächen von einander abwichen. Der Tele-
graph verkündete das Ereignis der ganzen Welt, und croße Feſt-
lichkeiten feierten die Vollendung der kühnen Jngenieurtat. Zu
Ende des Jahres 1881 war der Tunnel vollendet, und am
22. Mai 1882 durchfuhr der erſte Eiſenbahnzug den 14 944 Meter
langen Tunnel.

Unmittelbar hinter dem Bahnhof Göſchenen, in greifbarer
Nähe des Bahnſteigs, öffnet ſich der ſchwarze Schlund des Gott-
hardTunnels in 1109 Meter Höhe über dem Meeresſpiegel.
Schnurgerade durchſchneidet er in ſüdlicher Richtung das Gott-
hardmaſſiv, das bis zu mehr als 3000 Meter Höhe aufſteigt, und
im Jnnern des Gebirges ſteigt der Tunnel bis zu ſeinem
Scheitelvunkt in 11h4 Meter Höhe. Dann fällt er wieder ein

Gebirgswänden dahinraſen ſehen. Aber die Techni

verſchwunden. uEinvernehmen mit den Maskierten geſtanden hatte.
Das Mädchen merkte nunmehr, daß dieſer iy

Die

mittelungen der Kriminalpolizei beſtätigten dieſe Vermutun Nur no
Der

„ſchöne Harry“ war der bereits wiederholt wegen Diebſtahls Schichbeſtrafte 23jährige Dachdecker Er ich Rothſtock, der auf Jan Peen de
böden die Bekannntſchaft von Dienſtmädchen machte, um die 65 Forderr
legenheit zu Diebſtählen auszukundſchaften. Mit ſeinen jonalentäkern feſtgenommen, wußte er ſeine Freilaſſung aus dem Unter nen T
ſuchungsgefängnis dadurch zu erreichen daß er ſich den Nam lich eine
eines zur Entlaſſung kommenden Gefangenen mit deſſen Einy reten, eine
ſtändnis beilegte. Rothſtock ſetzte dann ſein verbrecheriſches e iche ein
werbe weiter fort. Ein zweites Mal wegen Diebſtahls verhaftet t. Dur
gelang es ihm wiederum, zu entkommen. Am Dienstag wurde igen Niede
er nun neuerlich verhaftet und in ſicheren Gewahrſam gebracht. zreicht, ſond

Jm Segelboot von Chriſtiania nach Amerika S
Chriſtiania, 29. April. er und

„Dagbladet“ meldet, daß zwei junge amerikaniſche Segler. ſehen und
ſportleute Nutting und Hildebrandt geſtern u
Chriſtiania angekommen ſind, um von dort in einem Sege
nach Amerika zu fahren. Das Bott werden ſie in Norw
kaufen und ausrüſten. Die Route legen ſie über Bergen
Faerverne, Jsland zurück, und über Grönland hoffen
Amerika zu erreichen, dieſelbe Route, die Leif Ericſen ſeinen
zeit verfolgt haben ſoll, als er Amerika entdeckte. Die beider
Sportsleute ſind Mitglieder des großen amerikaniſchen Segen
vereins Cruiſing Club American.
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ſämpft, müſſe
Ein Kloſter auf dem Berge Athos durch Feuer zerſtört. V

aus Saloniki gemeldet wird, iſt das berühmte Kloſter Hilen,dar auf dem Berge Athos durch einen Brand zerſtört worden ſeutſche r
Das Kloſter war von den ſerbiſchen Königen erbaut worde algefüh u
und von großem hiſtoriſchen Wert. RRkiuſammenarm Familie un
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fen. Alle c
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Ein Arzt am Operationstiſch geſtorben. Der bekannte ametj
kaniſche Chirurg Doktor William F. Malone iſt im Hanobet
Krankenhaus zu Maulwaukee im Operationsſaal eines plötzlihen
Todes geſtorben. Er wollte gerade eine Opergtion beginnen u
hatte bereits das Meſſer in der Hand, als ſeine Aſſiſtentin un
die Krankenſchweſtern ſahen, wie ein Zittern ſeinen Körper über
lief, und wie er von Schwindel ergriffen wurde. Gleich darei
fiel der Chirurg, vom Gehirnſchlag getroffen, tot zu Voh
Sein Aſſiſtent nachm dem Toten das Meſſer aus der Hand
führte an ſeiner Stelle die begonnene Opecation aus.

Ein neuer Gannertrick. Ein gutgekleideter Mann erſchien an Mir Suchen
indschaft besteSonnabend in einer Garage in Chorlottenburg und erklärte doch

auf ſeinen Chauffeur warten zu wollen. Jnzwiſchen ſah er ij r
in dem Raume um, unterhielt ſich ſehr leutſelig mit gebote mit Re
Chauffeuren und ging ſchließlich fort mit der Weiſung, ſeinen
Chauffeur nach einer Bank nachzuſchicken. Nach dem Verſchwinden
des Mannes bemerkten die Chauffeure, daß ihnen allerband et
ſachen geſtohlen waren.

an nieBörſe und Handel, Zeitſchrift für Wirtſchafispolitik un
Finanzen, Verlag Börſe und Handel, BerlinCharlottenbug
Kantſtraße 18, gibt wöchentlich ein ausgezeichnetes Stimmung
bild über ſämtliche Börſen des Reiches; in Heft 14 ſind e
Durchführungsbeſtimmungen zur Verordnung über Goldbilanze
eingehend erörtert worden.

Die deutſch-ſchweizeriſchen Wirtſchaftsbeziehungen im
1923. Unter dieſer Ueberſchrift veröffentlicht die Deutſche h
delskammer in der Schweiz ſoeben in einer Sondernummer ihre
Organs, der „DeutſchSchweizeriſchen Wirtſchaftszeitung', ein i uht. Angeb.
leſenswerten Jahresbericht. Aus dem Jnhalt geht hervor, d Invalider
der Mitgliederbeſtand der Deutſchen Handelskammer in erfr b
licher Entwicklung begriffen iſt. Das Heft iſt zum Preiſe u
1 Rentenmark bei der „Deutſch-Schweizeriſchen Wirtſchaſt
zeitung“, Mannheim, Kaiſerring 4--6, erhältli-h.
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Rücher- Anzeige.
Ueberfinnliche Dinge, die auf Jslands Gletjſchern ſpiele
bilden ein düſteres, feſſelndes Gemälde von gewaltigen Ausmaße
in dem im Arkana-Verlag, Caſſel, erſchienenen Roman

An der Schwelle des Jenſeit
von Adolf Lindemann.

Unſere an Erdenſchwere und Erdenſorgen ſo erfüllte Zeit ſteigen
naturgemäß das Intereſſe an Dingen, die jenſeits dieſes Menſher
daſeins liegen, und in vorſichtiger und doch überzeugender For
lüftet der Verfaſſer den Vorhang und führt die Leſer an d

Schwelle, die zum andern Leben führt.
„Das Buch iſt auch für den intereſſant, der okkulten Beſtrebunt

fern ſteht“, ſchreibt die „Leipziger Abendpoſt“,
Preis broſchiert 3 Mark, gebunden 4 Mark.

Zu beziehen u. a. durch die Buchhandlung
Ludwig Hoffſtetter, Halle (Saale), Poſtſtraße 15.

wenig, um bei Airolo auf der italieniſchen Seite in 1145 Nei
Höhe zu münden. Von hier ſteigt die Gotthardbahn langſa
hinab und führt über Bellinzong und Lugano bis nach Chiaſ
der ſchweizeriſchen Grenzſtation, von wo aus die Bahn in
lombardiſche Ebene bis nach Mailand führt.

Der große Gotthardtünnel iſt nur der bedeutendſte un
den zahlreichen Kunſtbauten der Bahn. Jnsgeſamt führt
durch 89 Tunnel und Galerien in der Geſamtlänge vo
46 Kilometer, außerdem über 824 Brücken mit mehr al
10 Kilometer Spannweite. Der Ausblick aus dem Eiſenbah
zug über die erſt liebliche, in der Höhe immer wilder werd
Gebirgslandſchaft, in die Tiefe des Tales, auf deſſen Sohle d.
wilde Reuß ihre Fluten dahinwälzt, iſt von überwältigewe
Großartigkeit und auch heute noch, da der erſten großen e
birgsbahn in Europa wie in Ueberſee ſoviele andere ge'olgt ſu
gehört eine Fahrt auf der Gotthardbahn zu den größten Sehen
würdigkeiten, die die Welt zu bieten hat. Ungezählte Mil m
haben ſeit der Eröffnung der Strecke das grandioſe Schachp.
genoſſen, das dieſes ſtolze Menſchenwerk bietet; bis in
neueſte Zeit war allerdings der Kohlenrauch der Lokomolibe
im Jnnern der zahlreichen Tunnel eine den Genuß ſchwer
einträchtigende Beigabe. Die der Gotthardbat
eine Errungenſchaft, an deren Durchführung gearbeitet wo
iſt, ſeit die Bahn in den Beſitz der Eidgenoſſenſchaft übeg
gangen iſt, hat auch jenen Nachteil beſeitigt, und der Reiſen
der die Ausſicht genießen will, hat nicht r nötig, bei der S
fahrt in jeden Tunnel ſchleunigſt die Abteilfenſter zu ſchli

Wer zum erſtenmal aus der Ebene mit dem Gottharderft
in die gewaltige Gebirgswelt der Zentralalpen eindrigwie von Titanenhand aufgetürmt zu ſein ſcheinen, wird lei
mit einem Schauder den Zug über wilde t r v
ſo gut getan, daß niemals bisher ein ernſterer Unfall u
kommen iſt. Nun hat ſich eine furchtbare Kataſtrophe
ebenem, ungefährdetem Boden abgeſpielt, weil das Hirn
Menſchen verſagt, weil ein Lokomotivführer das Halteſ m
nicht beachtet hat. Und wir ſehen, wie auch die vervollkommen
Technik die Menſchen mit Unheil und Vernichtung bedroht
der Se der ſie lenkt, auch nur ein einziges Mal ſeine Fun
ausſetzt.

Der deutſche Marathonlauf findet in dieſem Jehre
bereits gemeldet, wieder in Berlin ſtatt. Dieſe größte hen
Leiſtungsprüfungen wird vom V. B. A. V. nicht am 12. ſo
am Sonntag, den 27. Juli, durchgeführt. Vorau
lich wird die gleiche Strecke wie im Vorjahre gewählt wen
Dem Sieger winkt der vom Deutſchen Reiche im gabe
ageſtiftete WeltauſtellunasWandernreis



Der 4. Mai und die Hrauenſer in

J Nur noch wenige Tage trennen uns von dem für Deutſch
u Schickſal ſo bedeutungsvollen 4. Mai. Was in der letzten
un et von den neuen, auf den Sachverſtändigenberichten beruhen-

die 63 den Forderungen der Feinde bekannt geworden iſt, läßt den
i Mi ationalen Ausfall der Wahlen nur um ſo notwendiger er-Unter ſonen Dem Verſklavungswillen auf ſeiten der Entente muß
Namen pdlich eine Regierung mit feſtem nationalen Willen gegenüber
Einver reten, eine Regierung, die auf unmöglich zu erfüllende An
es e rüche ein entſchloſſenes Nein findet und auf dieſem Nein be-
rhaftet t. Durch die Politik des Nachgebens iſt ſeit dem unglück

wurde igen Niederlegen der Waffen im Jahre 1918 nicht nur nichts
bracht. rreicht, ſondern im Gegenteil Unwiederbringliches verloren wor-

n. Der Feind hat weite Gebiete deutſchen Bodens geraubt undrika dere wertvolle Teile beſetzt. Unſagbare Drangſal haben unſere
ril, hrüder und Schweſtern dort zu dulden: Schädigungen an Ehre,
Segler. eben und Beſitz ſind an der Tagesordnung, immer neue Ver
ern in ungen und Ausweiſungen werden unter den nichtigſten Vor
egelbogt pänden vorgenommen, die ſchwarze Schmach beſteht nach wie vor,

orwege z aller Proteſte des Jn und Auslandes.
Berge Das alles muß allen denen immer wieder vorgehalten wer-
fen i R en, die, abgeſtumpft durch jahrelange Gewöhnung, meinen, es
ſeiner i alles nicht ſo ſchlimm, und uns bliebe doch ſchließlich nichts

beiden anderes übrig als die Verſtändigung. An ſolchen Meinungsäuße-
Segle, rungen wird einem mit erſchreckender Deutlichkeit klar, wie ſehr

z noch im deutſchen Volk an der für den Kampf gegen den
iußeren Feind ſo dringend nötigen Einheit fehlt. Um ſie zu er
reichen, muß im Jnnern alles Undeutſche auf das energiſchſte be
ſinpft, müſſen mehr als bisher deutſche, ſchlichte Art und rechte

dilen, ſeuſche Frömmigkeit gepflegt werden. Mit jenen, die von Natio
worden ralgefühl und Chriftentum nichts wiſſen wollen, kann es keine
worden W ſammenarbeit geben nur ein klares deutſches Wollen, das ſich

Familie und Beruf, vor allem in der Jugenderziehung zur

geyen in der großen Rechten, die eine nationale Einigung unſe auch die Ordensleitung bisher noch nicht veranlaßt geſehen, offi
res Volkes
ſtrebt.

Dieſe Forderung ergeht auch gerade an weite Kreiſe der
Frauenwelt, die um ihrer Lebensideale willen am liebſten jeder
Partei fernbleiben möchten. So wie die Dinge heute liegen,
können auch die höchſten Güter nur dadurch verteidigt und be
wahrt werden, daß man ſeine Stimme der Partei gibt, deren
Weltanſchauung uns die Gewähr für die Führung eines ſolchen
Kampfes bietet. Jch erinnere beiſpielsweiſe an die Erhaltung
der chriſtlichen Ehe, die durch Vorlagen des ſozialiſtiſchen Juſtiz-
miniſters Radbruch ſtark gefährdet wurde, erinnere ferner an den
jahrelangen, immer noch unausgeſochtenen Kampf um das
Reichsſchulgeſetz, das über Sein oder Nichtſein der chriſtlichen
Schule entſcheiden ſoll. Jn einem unbeirrbaren Gefühl haben
die Frauen bei den früheren Wahlen in großer Zahl ihre Stimme
der Rechten gegeben. Die Erfahrungen der letzten Jahre müſſen
ihnen mit größter Deutlichkeit zeigen, daß ſie für das, was ihnen
heiligſter Lebensinhalt iſt, nicht beſſer kämpfen können, als wenn
ſie am 4. Mai ihre Stimme der Deutſchnationalen Volkskartei
geben. gez. Annagrete Lehmann, M. d. L.

Vom Jungdeutſchen Orden
in Thüringen

Unter obiger Ueberſchrift brachte der „Mitteld. Kurier“ in
Halle einen tendenziöſen Artikel, zu dem uns vom Jungdo
folgende Erklärung überſandt wird:

Wir halten es für vollkommen überflüſſig, auf die bedauer-
lichen Auslaſſungen des „Auch-Deutſchen“ einzugehen, der oben-
genannter Zeitung Berichterſtatterdienſt leiſtet über den „Jungdo“
in Thüringen. Sol-hen Verein gibt's im ganzen Reiche nicht.
Wohl aber iſt der Jung deutſche Orden im ganzen Reiche

und als Höchſtes unſeres Vaterlandes Freiheit er- ziell wegen gar unmäßigen Alkoholverbrauchs durch einem Befehl
einzuſchreiten. Freunde und Gäſte der jungdeutſchen Bewegung
werden das beſtätigen. Ferner kann man über die Schönheit der
alten oder neuen Farben geteilter Anſicht ſein: Jungdeutſ-he
Männer und Frontſoldaten folgen eben lieber dem ehrenvollen
alten ſchwarz-weiß-roten Banner und den ruhmreichen Preußen-
fahnen, als den neuen Farben, welche man im Auslande und
Ueberſee als das Symbol der Feigheit betrachtet. Zu einem
Flaggenwechſel lag ja zudem kein Grund vor. Es war Undank
gegen die treuen Gefallenen. Wir ſtimmen darin entſchieden dem
„Volksbunde Schwarz-Weiß-Rot“ zu! Jüdiſche Ordens mitglieder
ſollen ruhig mit angehört haben, wie der Redner bei der Banner-
weihe den „fremden Händlergeiſt“ als das Gift beſchrieb, das uns
1918 den Zuſammenbruch gebracht habe? Merkwürdig! Aus-
länder können gar keine Aufnahme in den Jungdeutſchen Orden
finden. Juden als Ordensbrüder? Auf die Plumpheit wird wohl
keiner reinfallen! Bezeichnend iſt die Entrüſtung des Einſenders
über den „auf chriſtlicher Grundlage ruhenden „Preußengeiſt“.
Man ſchien ſogar an den Worten des „Ordenskomturs“ Kramſch
Gefallen zu finden, der (angeblich) die nahe Befreiung
Reichstagswahlen prophezeit haben ſoll. Das trifft den allen

Hallenſern in guter Erinnerung befindlichen Bruder Dr. Alfred
Gramſch, vorm. Komtur der Ballei Marburg. Nun, er wird's ab
ſchütteln. Der Vorſitzende der deutſchnationalen Parteigruppe
überreichte eine Kranzſchleife „als Vorſchußlorbeer“, wie der
Berichterſtatter des „Kuriers“ ſich auszudrücken beliebt. Dem-
gegenüber ſei feſtgeſtellt: Der Jungdeutſche Orden denkt nicht
daran, ſich in das Parteigezänk zu miſſhen, oder gar den Bruder-
zwiſt zu verſchärfen. Er wird es ſich auch in anderer Hinſicht
niemals beifallen laſſen, der Brüder Wort und Meinung partei-
politiſch zu verkuhhandeln. Der hoffnungsvolle Berichterſtatter
ſchließt ſodann: „Jn Thüringen hat man wohl ſchon gemerkt,

e am ellung bringt, das ſich nicht durch irgendwelche Kompromiſſe verbreitet. Einiges ſei hier denn doch erwidert. Bei Hand welcher Fehlſchlag die Rechtsorientierung bei den Landtagswahlen
Hanobet n dem als recht erkannten Wege ablenken läßt, kann uns lungen, wie Bannerweihen und Deutſchen Abenden erſtreben war. Das Ergebnis der Reichstagswahl dürfte nicht ganz ſo
lötlihen fen. Alle aber, die dies anerkennen, ſollten ſich um unweſent- jungdeutſche Einheiten von jeher Mäßigkeir im Genuß von Rauh treudeutſch“ allewege ausfallen.“
a und er Unterſchiede willen nicht fern halten, ſondern vielmehr auf- und Rauſchgiften bis zur Enthaltſamkeit. Jnfolgedeſſen hat ſich
ntin un
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Eine perfekte

Wöceßin
wird für tleineres Hotel J
geſucht. Angebote mit
Zeugniſſen und Gehalts-
anſprüchen erbeten an
Hotel „Wettiner

Mittweida i.

Cäwieröeſne

Bürobeamter,
42 Jahre, nat. Geſinnung,
in allen Büroarbeiten
ſowie Kaſſenweſen firm,
ſucht Stellung.
Offerten unter Z. 4802
an die Geſchäſisſt. d. Ztg.
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m

Abgebauter deutſchnatl.
Bantechniker,

kaufm. gebildet, arbeits-
freudig, 39 Jahre, ſucht

tellung, gleich welcher
Art, um Frau, Kind und
alte Mutter ernähren
zu können. Offerten unter.
Z. 4804 an die Geſchäfts
telle dieſer Zeitung.
Jg. Mann, 30 J. arbeit
ſam u. ehrlich, ſ. Stellg. als

Hausdiener

od. dergl. für ſofort oder
ſpäter Angeb. erb, unt.
L. 667 an Ann.Exped.
H. Weiss, Liegnitz.
Geb. Mädchen, 23 Jahre,
mit guter Schul undHandelsſchulbildung, 2
bei der Finanzbehörde
beſchäftigt geweſen, ſucht
Besehäſtigung,
evtl. auch Aufnahme als

Haustochter(Haushalt und Nähen er

e enn die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

C Wer den

Weich ältere Dame
würde jungem Ehepaar

in gut. Hauſe, Zentrum2 leere Simmer orden Paulus
abgeben gegen Abſtand? Abendeſſen erwünſcht.

et

in Halle zu bleiben ge-
denkt, ſucht in nur ſolidem
Hauſe behagliches

Z i m m e r.
Angebote unter Z. 4801
an d. Geſchäftsſt. dieſ. Ztg.

Höherer Beamter, tags-
über auswärts, ſucht ruh.

Schlafzimmer

Offerten unt Angebote unter Z. 4805itterfeld. u d. Geſchaſteſt die an d. Geſchaſteſt die i

Stnudent der Landwirt
ſchaft, welcher 3 Semeſter

48 c

Wähler und Wählerinnen!
Jmmer näher rückt der Tag der Entſcheidung. An Euch

liegt es, ob wir eine Regierung bekommen, die im alten Sinne,
wie bisher fortwurſtelt, oder eine Regierung, die wahrhaft
I national und völkiſch iſt. Man ſoll ſich auf der einen Seite

I nicht Tat- und Frontpartei nennen, wenn man auf der
anderen Seite mit Sozialiſten, die kein Vaterland kennen,

l Kompromiſſe ſchließt. Weg mit dieſen Halbheiten. Keine
Stimme den Mittelparteien. Es gibt nur eine Rechtspartei,

die, ohne nach links zu ſchielen, entſchloſſen ihren Weg geht,
der zu Ehren und Anſehen des deutſchen Volkes führt, zur
Macht und Größe Deutſchlands.

Uns ſchwebt voran das alte Banner ſchwarz weißrot!

Wer ſich unter dieſe Fahne ſtellt, wählt am 4. Mai die

Deutſchnationale Volkspartei!

IWaſilvorscſlug 2:

e e c

verm
Biete an

Wohnung,
beſtehend aus 5 kleinen Räumen, Küche, Boden-
kammer, Keller u. ſ. w. in neuerbautem Hauſe in
ruhiger angenehmer Lage für halbe Jahreemiete.
Jcb, wünſche aus beruflichen Gründen immer
Wohnung mit Bad. Offerten unter Z. 4803 an die
Geſchäſtsſtelle dieſer Zeitung.

e
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Koſtüme,
Mäntel, Kleider,
Kinderkleider und
Kieler Anzüge

werden gutſitzend und
preiswert angefertigt.
G. Ködderitzſch,

Wilbelmſtraßße 40 1.
M

Cutes dauernaſtes Gummi-

band für Stramptbänder
kauft man bei H. Schnee
Nacht. Gr. Steinstr. 84.

Speiſezimmer
Herrenzimmer

Schlafzimmer
en verkauſt

äußerſt preiswert

Max Jungblut
Albrechtſtraße 37.

Memeter-eonpoſd-Sereßte- Jaſinſte

-r-rCrxC-=C==2

30--40 Zentner Tragkraft.

Benzinmotor,
3--4 P.8. (Deutz) liegend,
billig zu verkaufen.

Manrermeiſter
Röcthling, Lettin.

Tel. 1046 b. Amt Halle.
Wir bitten unſere Leſer
ergebenſt, alle Einkäufe
u. ſouſtig. Beſorgungen
nur bei den Jnſerenten
der Hglleſchen Zeitung
vornehmen zu wollen



Bevor Sie Ihren Bedarf in

decken, besichtigen Sie bitte u

Wir empfehlen:

reinw. Cheviots

Reitkord- und Fantasiestoffen

Jünglings- Anzüge
Frühjahrs Mäntel

und Schlüpfer

Covertcoat-Sport: Paletots

Gummi- Mäntel

Lodenmäntel

mit Breeches kf-
Hose

Form

tert 90.

katen

9 zu tragen

Herren-Manchester- Anzüge

Knaben-Manchester- Anzüge
im Tragen, da allerbeste Qualität, mit
und Knicehose, Gr. 3

Auswahl inlüsker, Saccos, Waschjoppen, W

Leipziger Strasse

Frühjahrs- Kleidung
M

großes, bestassortiertes Lager.

Herren-Anzüge, wo Farben, gut gerarhatet 495

Herren-Anzüge, Scene e 70.
Herren -Sport-Anzöge ler tion rn

in der pwelteigen mod.

v n 4
ganz durchgefüt-

in nur bestbewaben z

Schlüpfer zum offen u. v e

in vielen
für d. scheſe,

unverwüstlich

Knaben-Stoſf- Anzüge n reichete

Unser Lager in Ieiehter Sommer Kleidung
ist eingerichtet und r wir, wie immer, reichste

Unser Name bürgt für allerbosto Bedienung

Otto Knoll Nacht.
Inh. Rich. u. Arth. Schulz,

Orcheſtrions,
ügel, Tret- und

Pianos
neu u. gebraucht. Be
queme Zahlung.
o. Wüstneck,

Halle (Saalo)-Telephon 6201.
Halberſtädterſtr. 3.

Schwäb. Geige,
200 3 alt, f. 120 Mk. zu
verk. Diskauerſtr. 8 II.

KinderwagenBettſtelle und Stuhl
zu verk. Reilſtr. 16 II.

Von Beamten

J

auf Dollarbaſis geſucht.
Verzinſung 15, jährlich.erbet Einfamilien.
haus u. 8 Morgen Land-

Offerten unter K. B. 100
an die Geſchäftsſt. dieſer
Zeitung.

Suche von Selbſtgeber
zum Ankauf einer Land
wirtſchaft ca.

6000 G. Mk.
Gefl Offert. unt. Z. 4799
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

nser

und höher

39Tna höher

4 r 3042.

und höher

62
22Tna höher

28
Windjacken 20.- 16.-lodenjoppen, e ten a hege z Krſert Zertnu

es angeht, vertaufe ichDonnerstag, d. 1. Mai,
vorm. 9 Uhr im Saale

des Halleſchen Vereins
J f. Getreide- u. Produkten-
handel, ber Neue Pro-
menade 2,
40 Ztr. Thüringer

Blaumohn

ab Station Bibra,Parität bahnſteh. Bibra
öffentl. meiſtbietend gegen

h Barzahlung unter den
im Termin noch bekannt
zugebenden Bedingungen.

Albert Jahn,
beeid. Verſteigerer.

Fernruf 5690.

Ein 2jähr. braunes,
leichtes

Stutfohlen

46

Breechese 235
W

und höher

aschanzügen,

Vater „Schwank“, Geſtüt36 R Kreuz, 2 Stück jähr. br.
Hengſtfohlen (Belgier)
verkauft

Fiseher. Dößel,
Poſt Wettin,

Bekanntmachung.
Die Or geh die rung von Verwaltungs-gebühren vom März 1624 iſt vom Regierungspräſidenten in Merſeburg genehmigt worden und

hängt am ſchwarzeu Brett im Erdgeſchoß des Wage
gebäudes aus.

Halle, den 1. Mai 1924.
Der Magiſtrat.

10. 61. Mechlent. Pferde-lotterie

s3248 Gewinne im Gasamtwearto von
135 000 Kentenmark
1. Hauptgewinns 1 Vlergespann im Werte von

415 000 Rentenmark
2. Hauptgewinn: 1 Zwelgaspann im Werte von

8060 0 Rentenmark
3. Mauptgewinn: Kinspänner im Werte von h

506 0 Rentenmark
50 Pferde im Werte von zusammen

67 000 Rentenmark

en
krledrlchkröger Bern

W lwedridnn. ſ76 N. unchect 3Nbih
ln Haile bei Otto Arndt, leipzieerstr. 33;
Rich. Meye. ohb. Leipzigerstr. 46;

Keil, Bannischestr. 13.

und
Transportfäſſer

Aen ſche Produkte, ſowie

e n
liefert

Abt. EichenerArb6, Ohalletsni itte, Walner

1- od. 2 Famiſſenhaus
zu kauf. geſucht. Kann 30-40000 M. anzahlen
und ſchöne große Wohnung in Tauſch geben.
Angebote erbitte unter B. H. 4762 an

Rudolf Mossae, Brüderſtraße 4.

ſſc]c] d
Reinhard

Berſandtrommeln

rben, Oel und ſonſtige

Lagerräume und Grundflüche

ca. 1000 qm, Nähe Riebeckplatz, zu verpach-
ten. Gleißanſchluß möglich. Angebote unterZ. 4808 an die Expedition di er Zeitung.

Einpfehle ab Freitag, den 2. Mai, r großen
Transport beſtes aus ge ſuch

wolllezbckes öeidevlen

als hochtra gende und friſch milchende
Kühe un Färsen,

teils mit Herdbuchſchein, ſowie prima
Sprungfühlee Zuchthullen

mit Abſtammungs Nachweis zu ſoliden Preiſen
zum Verkauf.

Willy Ziegenhorn, Schafstedt.
Telephon 32.

Zur Frühlahrsbeſellung

alten am Lager:

Schwefelſ. Ammoniak,

20,68 N
Leungſalpeter

(Ammonſulfatſalpeter) 26,62 N.

Superphosphat 18

Sämtliche Dünger können loſe oder in
Säcken entnommen werden.

Sachse Müller,Halle (Saale), Hordorfer Straße l.
Telephon 6059, 6045.

Elektr. Klaviere e

J Ammonigk Superphosphat 99

Uuhe v

un den liſe

z z Merinofleiſchſchaf z
7 z In D. Stammſchäferei

Mitglied des von der Deutſchen Landwirtſchafts geſellſchaft Berlin 8 T 1

S anerkannten MerinoHerdbuchvereins für die Provinz Sachſen 3 S 23

z Halle (Saale)S c n Schöndorf bei Weimar (Thür.)
S 18S Der auktionsweiſe Verkauf hiefiger, vom Herdbuchverein des provinzialſächſiſchen Schaſ

züchterverbandes, Halle (Saale), angekörten e
eca. 60 Stück Jährlingsböckhe

(35 hornlos und 25 gehörnt) e Ai
S findet ſtalt in folgenden
S

S die Lond.

S m Stock
Bokauftiynenegtrolen ene s

S g Weehhalle en u 30 in 24,76S vur Axüllerie-Kaſerne abend,S. Zolbahn e n Na D Geſch
S e Vo D Ausſtellung u

lu
Magdeburg, Viehhalle, Sonnabenö, den 17. ma

S ü ertre7 7 vMen 2, 2 n wenn v
e Mein 5 et v. Bahnhof yd, Mi tungsGeſelS Artilerie-Kaſerne Sonnaben

unaGeſe

S Beginn der Auktionen gegen 10 Uhr vormittags.
richtung der Käufer etwas Paſſendes vorhanden iſt.
Kauf eines BVockes unter weitgehendſter Garantie übernommen.

Autoverbindungen an den Auktionstagen vom

Die Beſichtigung meiner Herde in Schöndorf
Weimar gern zur Verfügung.

S

S

S

no

Es werden auf die einzelnen Auktionsplätze Böcke aller Qualitätsklaſſen geſchickt, ſodaß für jede Geſchmacks

Jch bitte unſere ſeitherige Kundſchaft, die zentralen Bochauktionen weitgehendſt zu unterſtützen, da damit
große Vorteile für den Käufer verbunden ſind, die ſchließlich zuletzt der deutſchen Schafzucht zugute kommen.

C. Werther, overantnann, Schöndo

Fernruf Amt Weimar 1125.
Bahnſtationen: Weimar und Schöndorf (Weimar--Raſtenberger Nebenbahn).

Zuchtleiter: Johs. Heyne, Schäfereidirektor, Leipzig.

deutſche
Jm Falle der Vehinderung wird auf Wunſch der ründun

Bahnhof bis zum Auktionsplatz und zurück. Wir

iſt jederzeit angenehm und ſteht Wagen am Hauptbahnhof
e dieſer
w. ndu de Re

bei Weint

(hir).

Kasimirs
Bockduktlon 48

Freitag, den 23.

Zuchtleiter:

Joh. Heyne- Leipzig.
Köslin-Kolberg) bei Zügen, die keinen Anschiub

m

Merino- Fleischschaf-Stammherde

von ca. 50 s5chweren, frühreifen, reichwolligen

im Kasimirsburvg.
Die Herde ist der Hochzuchtabteilung des Verbandes pommerscher

vchafzüchter (Landwirtschaftskammer Stettin) angeschlossen.

Wagen stehen zur Abholung am Auktionstage auf dem Bahnhot Basi-Kasimirsburg Strecke

Bel vorheriger Anmeldung Nachtquartier.

nduſtrie

lichten E
ätlich iſt.

bei Bast
(Kr. Köslin).burg

statt am

Mai, mittags l Uhr

Besitzer:

Kayser.

haben in Köslin.

Viertel
zu verk. Off. unt. Z. 4811 a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Ab
Donnerstag,
den 1. Mai
d. Js. ſteht
wieder ein

großer
Transport
beſter hoch
tragender

oſtpreußiſcher

bei uns zum Verkauf.
Operländer Buchheim,

Halle (Saale), Delitzſcherſtr. 10.

m Paulus-Baustelſs Freihändiger Verkauf
meiner

Fleiſchmerino Jühr ingsllt

hat begonnen. n

ſteheerner: reijäStammherden Selfia Kloſter
Oehmieke, Abledert Station Wol

Tel. Eisleben 27

m Saagathkartoffeln
liefert waggonweiſe jede gewünſcht

stav Witten, Leipoig Got blis,
Claudiueate“n n Tel lephon o

wir bitten unſere geedrien len

nur bei unleren Inlerenten ar



villigsten

Tibet
Ziege l
Nutria
Fellwvork

9.

nPfe
str., am

t Steuer

6-R. Dr. Sch. in O. ſchreibt (H. II/15-17):

tigungsmittel, das ich kenne, und wird es

Stadtverordnetenwafil
an MaiW was trennt d Hallischer Bärgerverein Heimattreu und deutsch

Was eint, voran!

die Deutschnationale Volkspartei Einig, kann das Bürgertum

7 von Halier J 7Die A bürgerließen Tarteien in der Einheit legt Eure Stärke

Durch Kampf zum Sieg!

Tarole

fordern ihre Mitglieder
und Parteifreunde auf:

m

Für Familie
und Vaterland

Der Verband Hallischer Frauen-
vereine u, die Gewerkschaft der
weiblichen Angestellten rufen

ihren Mitgliedern und den
hallischen Frauen zu:;

Paterläncliscken

Ordnungsblocks!

Darum:

der Vaterländischen Verbände für
maßgebenden Einfluß auf die den Wahltag:Leitung der Stadtverwaltung beanspruchen und erkämpfen. en Wanltag:

die Deutfsche Volkspartei Das Wohl unserer Stadt über alle Sonderinteressen,

die Deutsch-Demokratische Partei Darum:
Nur die Liste des Vaterländischen
Ordnungsblocks Spigzenkandidat:

unser Fritz Hoffmann
kommt für Euch, Kameraden, int arteidie Zen m er ß wäſßilſt clie Lisfo Betracht

cioes
Durch Werkgemeinschaft

zur Freiheit

Nur der Vaterländische Ordnungs- GFrfentl. Versamm lungblock hat unsere Wünsche erfüllt. am 2. Mai B. abends 8 Vhr,
Darum: im Spiegelsaale des WVintergartens,

—D (Näheres Anschlag an den Plakatsäulen,)

Die Arbeitgeber- u. Arbeitnehmer-
verbände, z. B. der Zentral-Aus-

schuß hallischer Vnternehmer-

Verbände, die Kaufmannschaft, der

Handwerkerbund, der Deutsche
Gewerkschaftsbund usw.) fordern

von ihren Mitgliedern vorbehaltlos:

gele Krüſte hruncht

trinke das altberühmte Köſtritzer
Schwarzbier!

„Das Köſtritzer Schwarzbier iſt nach meiner
t Diihrigen Ceſahrung tatſachich das beſte Diplomatenschreibtische s0
ſbleiben, da keines der zahlloſen, in dieſer Bürotische mit 1 Schublade 70
hoanne auf den Markt geworfenen ſogenannten
üſtigungsmittel auch nur annähernd den Ver S S S S S un c
krn konnte.“ 1 Flaſche: 30 Pfg.

Aufträge erbittet: Altrecd Scheibe,

h mit dem vollwertigen Köſtritzer Bräu aus

Karlſtr. 4. Fernruf 6398.

85 Mk. Schrelbmaschinentische 155 M.
32 Mk. Registerschränke mit Jalusien 130 Mk.

Stühle Ledermöbel
S5Schréèdenr S ForSster,

e r r zum Ausſchank 58 i r0o m E n 31 C h t U 9 S 7 Gese SC h aft

en. Echo-, Kosterglocken-, Ha

Standuhren
Jerschiedenen Mustern stets am Lager. Gediegene

Filiale Halle a. d. S., Gelststraße 5, I. Etage. Fentrale: Berlin Charlottenburg,
Goethestr., 41. Tel. Stoinplatz 3884.

Brühfäſſer,
Badewannen
in allen Größen.

WäſcheLeinen
das Meter nur
10 und 12 Pf.

Kuchenbretter,
Wäſcheklammern

1 Schock nur 40 Pf.
Bitte Schaufenſter

anzuſehen
Söttcherei

Spezlalgeſchäft,

Halle S. ülers-hof 22, Sie Wie

e Gehäuse. beste Werke mit u Gong-
iwtergiockenspiele in erschlegenem FWnniabefſ. O K x U 1 t R s ch er ei
Schriftliche Garantie. 7ahlungserleichterung. 3Großes Lager neuer und alter Bücher über alleHerm. Schindler, Zweige desUhrmachermeister seit 1883, O La K ultismus.Kleine Ulrichstraße 35. Th. Sieberts Bpg apdluns nd Antiquariat,
hiuse werden nach jedem Entwurf angefertigt. edrichplatz 6

Kein Bayern, Kein Preußen,
Nur Deutſchlanch!

kein Rechts, kein Links,
Nur das Vaterlandh!

Wählt Deutsche Oolkspartel!

Liste Dr. Cremer, Wünsche, Erenner.

[iſte Nr. 12 des amtlichen Stimmzettels.

Der Vogeler, Sandtorium Braunla D.

9aſtſiof rüne danne
Mansfelder Straße 58

Beſitzer: Poter Kuhn. Fernruf 56615. See
Donnerstag, den 1. und Freitag, den 2. Mai

Großes Schlachtefeſt!

Wie immer Rieſen- Portion 70 Pf.

Ausnahme Angebot!

Eigene Hausſchlächterei mit elektr. Betrieb.

boten Rauchtabak
ſeit 1880 anerkannt un
übertroffen in Feinheit
u. Milde, verſendet 5 Pfd.
für 11 G. M. franko

gegen Nachnahme
B. Becker, Tabakfabr.eeſen a. Harz 125,

Erſter u. ält. Spezial- Tabak Verſ.

Gute
Fensterleder

Neunkäuser 5
Lederhandlung

ſ. ne ſah n
Erſtes Spezialgeſchäft f.

Strumpfwaren
und Trikotagen.

Heines
eeſite Halberstädter Bock- uncl Delikateß Würste,

Edelfabrikate der größten Würstchen-Spezialfabrix der Welt

Heine Go., Halberstadt,
Erhältlich in allen einschlägigen Geschäften.

Alleinvertreter für Halle (Saale):

Carl Eppner, Lindenstrasse 9. Tel. 6455. üwäw.-Wuehererstr. 57.

Marmor
Wasehtisehaulgätze

Schalttafeln, Luxus-
Marmorwaren,

mod. Graddenkmäler

größtes Lager aller
Steinarten

zehr preiswert
Paul Gellert&(Co.,

Steinwarenfabrik

m5*



Ihre voſſzogene Vermöählung zeigen an

Paul Gerhard Schulz
Oberleutnant a. D.

Frau Slſe Sehulz
geb. Dockhorn

Pernambuco (Bralilien) im April 1924

Mit dem großen Kreise seiner Freunde, seiner Mit-
arbeiter und seiner Schüler und denen, die ihm am

nächsten standen, seinen Angehörigen, beklagen auch
wir aufs tiefsto- den Heimgang unseres Vorstands-
mitgliedes

Herrn Geh. W
Professor Dr. von Scern,

Rektor des UVnivorsität,
Wir trauern um seinen Verlust, denn wir verlieren

in ihm den treuen Freund der deutschen Jugend, der
mit seinem Herzen und mit seiner ganzen Persönlich-
Keit sich einsetzte, um unserer akademischen Jugend
die schweren Wege zu erleichtern,

Ehre seinem Andenken
Halle (Saale), den 29. April 1924.

Der Vorstand
der Altherrnschaft Halle

des Deutschen Hochschulringes,
Dr. ing. Zoll.

wwynninnumn Mein IWumnscſit wnnnnmimnt

eim Eſußsesseſ!
und dazu ein passendes Clubsofa!

Anfertigung von Clubmöbeln nach aparten

s nT h T

zwei Verſammlungen der einzigen

großen Rechtspartei!
Donnerstag den 1. Nat, adends 8 Uhr, im Thallasanl“

Auguſt Abel-Berlin:
Schärfſte Abſeßnung

der rfüſſungspoſitiß!
Hoffäger, bindensfraße (für den Stadtsüden:

Deutschlands Ftefſung
in der Welt!

C Kommt zahlreich!
Wählt die Partei, die allein als Rechtspartei

angeſprochen werden kann!

Wählt dentſchnational!
Wahlvorſchlag 2

Liſte Hemeter-- Leopold Gereke Jahnke.

bhejugsp

ſeſchäftsſtell

hends von 7

e

Be
Reif
ſack

Von
Die vor

miſſion als

Herren Sta
ſprechungen

gationskomit!

i r ts

Entwürfen in allen Stoffarten und in Leder in
gediegener Verarbeitung zu billigen Preisen.

Grosses AuswahlIcuger,. Zablungserleſchferungen.

Leipziger
9 Straße 12.

Clubmöbel-, Ruhebetten- und Matratzen-Werkstättenmncceeeeeeegagagegaeeeeree

S S S D S
i

e Mulge rein
Nicht cler Jreis für das Jaket,

cler Freis cles ſert 2
aſſees iſt maßgebencl r

Quiota iſt im Sebrouch
illiger cls anclere JabrikateC clabei von feinem Bonne

kaſſe kaum aus untenſcheiclen

Aauſe( Quieta

wsoblätte,
Otto Thiele,

Buch und Kunſtdruckerei, Halle (Saale)

Deutſchnationale Volkspartei!

Shlageters Vanwſgenoſe

Reichstagskandidat

Kurt Jahnke
ſpricht heute, Mittwoch, abend 8 Uhr im gr. Thaliaſaal

Kicht Worte, ſondern Taten!
Kommt, Wähler und Wählerinnen, zahlreich,

wählt die Partei der Tat,
nicht die Partei der faulen Kompromiſſe und

des Mittelwegs, wählt
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